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Studienordnung fiir den Masterstudiengang
Bildungswissenschaft des Fachbereichs
Erziehungswissenschaft und Psychologie
der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft
und Psychologie der Freien Universitdt Berlin am
18. Mérz 2010 folgende Studienordnung erlassen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich

§ 2 Studieninhalte und -gegenstande

§ 3 Studienziele

§ 4 Aufbau und Gliederung des Studiengangs
§ 5 Lehr-und Lernformen

§ 6 Auslandsstudium

§ 7 Inkrafttreten

Anlage 1: Modulbeschreibungen

Anlage 2: Exemplarischer Studienverlaufsplan

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalt und Aufbau des Mas-
terstudiengangs Bildungswissenschaft auf der Grund-
lage der Prufungsordnung vom 18. Marz 2010.

§2

Studieninhalte und -gegenstinde

(1) Gegenstand des konsekutiven, starker for-
schungsorientierten Studiengangs ist die bildungswis-
senschaftliche Forschung. Die Grundlagen der erzie-
hungswissenschaftlichen Theorie und Forschungs-
methodik werden behandelt und in Profilbereichen des
Studiengangs auf zwei Schwerpunkte der bildungswis-
senschaftlichen Forschung — institutionalisierte Bildung
und Bildung als kulturelle Wissensform — fokussiert. Ge-
meinsame theoretische Grundlagen betreffen die indivi-
duellen sowie die sozialen Voraussetzungen und Fol-
gen des Lernens, der Bildung, der Sozialisation und der
Entwicklung des Bildungssystems. Erziehungswissen-
schaftliche Theorien werden als Reflexionstheorien ei-
ner gesellschaftlichen Bildungspraxis in Hinblick auf ihre
Traditionen, ihre Anwendung in der aktuellen Forschung
und ihre Entwicklung behandelt. Die gemeinsamen
Grundlagen der bildungswissenschaftlichen Forschung

* Die Geltungsdauer der Ordnung ist bis zum 30. September 2013
befristet.
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sind die allgemeinen Techniken des wissenschaftlichen
Arbeitens sowie die Methodologie und Methodik empiri-
scher Forschung.

(2) Innerhalb des Studiengangs erfolgen Schwer-
punktsetzungen in den Bereichen a) Forschung und
Entwicklung und b) Bildung, Kultur, Wissensformen.

a) Schwerpunktbereich Forschung und Entwick-
lung

Im Schwerpunktbereich Forschung und Entwicklung
werden Fragen der Entwicklung von padagogischen
Institutionen und Organisationen sowie Probleme ihrer
Planung und Steuerung auf unterschiedlichen Ebenen
theoretisch fundiert, analysiert und reflektiert:

e Auf gesamtgesellschaftlicher Ebene interessieren
die erziehungswissenschaftlichen Probleme und
Aufgaben, die aus Prozessen der Globalisierung, Mi-
gration, Gleichstellung der Geschlechter, des demo-
grafischen Wandels und der Entwicklung zur Wis-
sensgesellschaft resultieren;

e auf regionaler Ebene werden Fragen des padagogi-
schen Bedarfs bzw. der bedarfsorientierten Gestal-
tung von politischen Planungs- und Sozialrdaumen
behandelt;

e auf der Ebene der Organisation finden Qualitats- und
Organisationsentwicklungskonzepte als Maoglichkei-
ten der zukunftsorientierten Ausrichtung und der Ver-
besserung padagogischer Wirksamkeit besondere
Berilcksichtigung;

e auf der Mikroebene der Organisation stehen Pro-
zesse padagogischer Professionalitatsentwicklung
sowie Verfahren der Personalentwicklung, Gender-
Mainstreaming, Diversity-Management und der Mit-
arbeiterfhrung als personenbezogene Entwick-
lungsansatze im Mittelpunkt.

Die Inhalte werden in der Ubertragung und Anwendung
auf vier padagogische Handlungsfelder — frihkindliche
Bildung, Jugendhilfe, Schule und Weiterbildung — kon-
kretisiert und prazisiert.

b) Schwerpunktbereich Bildung, Kultur, Wissens-
formen

Im Schwerpunktbereich Bildung, Kultur, Wissensfor-
men werden folgende Inhalte behandelt:

e die theoretisch fundierte Rekonstruktion sozialer und
kultureller Wissensformen; vom mimetischen, inkor-
porierten und habitualisierten und Uber mentale
Muster (Leitbilder) vermittelten Erfahrungswissen bis
hin zu héhersymbolischen, generalisierten und auch
stereotypisierten Wissensformen;

e die theoretische Analyse von Wissensformen in ge-
genwarts-, zukunfts- und vergangenheitsbezogener
Perspektive: in ihrer (doppelten) Historizitat im Sinne
der historischen Anthropologie wie auch unter dem
Aspekt der Zukunftsforschung;
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e die theoretische und empirische Differenzierung
unterschiedlicher kultureller und sozialer Erfahrungs-
raume vor allem im Bereich von Gender, Ethnie und
Migration, aber auch im Bereich von Generation,
Milieu und Region;

e die empirische Analyse und das Erkennen der durch
die Medien — einschlie3lich der Bildmedien — ver-
mittelten Wissensformen im Unterschied zu jenen
Formen des Wissens, die in der unmittelbaren Hand-
lungspraxis angeeignet werden;

e die Analyse von Bildungsprozessen, die die Suche
nach individueller und gemeinschaftlicher Identitat
und nach eigenstandigen Lebensorientierungen an-
gesichts kultureller Pluralitat und der Pluralitat von
Wissensformen unter Bedingungen globalisierter Zu-
kunft unterstitzen.

(3) Der Studiengang hat in beiden Schwerpunktberei-
chen eine starke Forschungsorientierung; er zielt auf ein
integriertes Verstandnis von erziehungswissenschaft-
licher Theorie und Empirie. Die Studentinnen und Stu-
denten werden im Zuge der Aneignung theoretischer
und methodischer Kenntnisse zu Durchfiihrung eigener
Forschungsprojekte befahigt. Dazu gehort die metho-
disch kontrollierte empirische Analyse auf der Basis
quantitativer und qualitativer Methoden sowie das fur
die aullerwissenschaftliche Praxis relevante Erkennen,
Begleiten, Initieren und Evaluieren von sozialen Pro-
zessen der Bildung und kulturellen Entwicklung.

(4) Der Studiengang beinhaltet ein feldspezifisch an-
gelegtes Lehrforschungsprojekt, das forschungsmetho-
disch und -praktisch angeleitet und intensiv vor- und
nachbereitet wird. Die Masterarbeit kann mit diesem
Projekt verbunden werden.

§3

Studienziele

(1) In diesem Studiengang wird die Fahigkeit erwor-
ben, angemessene Untersuchungsdesigns fiir erzie-
hungswissenschaftliche Fragestellungen und Untersu-
chungen ausarbeiten und erziehungswissenschaftliche
Grundlagen- sowie anwendungsorientierte Forschung
auf der Basis eines gesicherten Methodenwissens
sachgerecht und inhaltlich ergiebig durchfiihren zu kén-
nen (Forschungskompetenz). Fir eine Tatigkeit in den
Praxisfeldern des Bildungssystems wird die Fahigkeit
erworben, berufliches Handeln an wissenschaftlichen
Erkenntnissen der Erziehungswissenschaft auszurich-
ten sowie das berufliche Handeln unter Bezug auf er-
ziehungswissenschaftliche Erkenntnisse zu reflektieren
und zu optimieren.

a) Die spezifischen Studienziele des Schwerpunkt-
bereichs Forschung und Entwicklung sind

e die Fahigkeit, in padagogischen und sozialen
Organisationen und Systemen Planungs- und
Managementfunktionen fachgerecht zu tUberneh-
men und auszuftihren (Planungs- und Steue-
rungskompetenz);

e die Fahigkeit, padagogische und soziale Organi-
sationen und Systeme in ihrem jeweiligen gesell-
schaftlichen Kontext zu analysieren und auf ihre
Funktionalitat, ihre Leistungsfahigkeit und Zu-
kunftstauglichkeit zu befragen und bewerten (Ana-
lyse- und Evaluationskompetenz);

e die Fahigkeit, Entwicklungsaufgaben in padagogi-
schen und sozialen Organisationen und Systemen
zu Ubernehmen und die Systeme sowie die in ih-
nen tatigen Menschen bei ihrer Selbstentwicklung
erfolgreich zu unterstiitzen (Entwicklungs- und
Beratungskompetenz);

b) Die spezifischen Studienziele des Schwerpunkt-
bereichs Bildung, Kultur, Wissensformen sind

e die Fahigkeit, kulturelle, d. h. generations-, regio-
nale, ethnische, altersbezogene und andere Diffe-
renzen, Genderdifferenzen sowie kulturelle Bin-
dungen (auch unter Berlcksichtigung medialer
Aspekte) zu erkennen und bei der praktischen
Arbeit in pddagogischen Handlungsfeldern zu be-
ricksichtigen;

e die Fahigkeit, Bildungsprozesse von Individuen
und Gruppen, d. h. die praktische oder theore-
tisch-reflexive Suche nach Identitdt und eigen-
stédndigen Lebensorientierungen angesichts kultu-
reller Diversitdt und einer globalisierten Zukunft,
auch unter Bericksichtigung medialer Aspekte, zu
erkennen, zu gestalten und zu begleiten;

e die Fahigkeit, unterschiedliche Formen des Wis-
sens (rituelles, mimetisches, reflektiertes, symboli-
sches, mediales, kérperliches, narratives, bildhaf-
tes Wissen) zu identifizieren und in den Bereichen
Bildung und Kultur zu férdern;

e die Fahigkeit, die Tatigkeiten von Institutionen und
Organisationen im Bereich von Bildung, Kultur
und Wissensformen empirisch zu evaluieren.

(2) Der Studiengang wendet sich an Studentinnen
und Studenten mit dem Studien- und Berufsziel der Er-
ziehungswissenschaftlerin bzw. des Erziehungswissen-
schaftlers. Adaquate Berufsfelder der Absolventinnen
und Absolventen sind:

e universitare und auleruniversitare Forschung und

e Institutionen der Bildungsforschung, Evaluation und
Politikberatung

a) Berufsfelder, auf die eine Schwerpunktsetzung in
Forschung und Entwicklung abzielt, sind:

e (Praxis-)Forschung, Entwicklung und Planung in
aulderuniversitaren Einrichtungen,

e gesamtstaatliche, regionale und kommunale Pla-
nungsfunktionen,

e Stabs- und Leitungsstellen im Bildungs- und So-
zialwesen, insbesondere in staatlichen oder nicht-
staatlichen Einrichtungen der frihkindlichen Bil-
dung, der Jugendhilfe, der Weiterbildung und im
Schulwesen.
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b) Berufsfelder, auf die eine Schwerpunktsetzung in Bil-
dung, Kultur, Wissensformen abzielt, sind:

e internationale Organisationen und Organisatio-
nen der Entwicklungszusammenarbeit,

e institutionengebundene Kulturarbeit (Museum,
Volkshochschule, Medien, freie Bildungstrager),

e zielgruppenspezifische Kulturarbeit (Madchen,
Jungen, Seniorinnen und Senioren, Migrantinnen
und Migranten).

§4
Aufbau und Gliederung des Studiengangs

(1) Der Studiengang ist in inhaltlich definierte Ein-
heiten (Module) gegliedert, die jeweils mindestens zwei
aufeinander bezogene Lehrveranstaltungsformen um-
fassen. Es sind folgende Module zu absolvieren:

1. Entwicklung im Bildungssystem und Bildungsfor-
schung

Die Studierenden entscheiden sich fur einen Profil-
bereich — entweder a) oder b) —, den sie in den Mo-
dulen Theoretische Grundlagen der Bildungswissen-
schaft und Konzeptionelle Grundlagen praktischer
Handlungsfelder studieren. Der gewahlte Profilbe-
reich ist in beiden Modulen zu besuchen. Pro Modul
kann ein Seminar des gewahlten Profilbereichs
durch ein fur diesen Bereich gedtffnetes Seminar des
jeweils anderen Profilbereichs ersetzt werden.

2. Theoretische Grundlagen der Bildungswissenschaft

Profilbereiche: a) Institutionen und Organisationen
des Bildungssystems;

b) Anthropologie und Kultur

3. Konzeptionelle Grundlagen praktischer Handlungs-
felder

Profilbereiche: a) Felder professionellen Handelns

b) Wissensvermittiung in heteroge-
nen Kontexten

4. Bildungswissenschaftliche Forschungsmethoden

Im Modul 4 besuchen alle Studierenden die ein-
fuhrenden Veranstaltungen beider Profilbereiche.
Fur die weiterfihrenden Seminare wird aus einem
Profilbereich gewahlt.

Profilbereiche: c¢) quantitative Methoden
d) qualitative Methoden
5. Forschungsplanung und Publikationen
6. Lehrforschungsprojekt

Uberdies sind die Masterarbeit anzufertigen und ein
Forschungskolloquium zu absolvieren.

(2) Uber Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und
Lernformen, den zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen
der aktiven Teilnahme, die Regeldauer und die Ange-
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botshaufigkeit informieren fir jedes Modul die Modul-
beschreibungen (Anlage 1).

(3) Uber den empfohlenen Verlauf des Studiums un-
terrichtet der exemplarische Studienverlaufsplan (An-
lage 2).

§5

Lehr- und Lernformen

Es sind folgende Lehr- und Lernformen vorgesehen:

1. Vorlesungen dienen der Darstellung von Theorien,
Grundproblemen und Ansatzen der Erziehungswis-
senschaft.

2. Seminare dienen der Behandlung spezieller Themen,
Text- oder Forschungsbereiche, bei der selbststan-
dige Beitrage der Studentinnen und Studenten, auch
im Sinne empirischer Forschung, erwartet werden.

3. Ubungen dienen der Vermittlung berufspraktischer
Kenntnisse.

4. Forschungsprojekte dienen der empirischen Erfor-
schung eines von der bzw. dem Lehrenden festgeleg-
ten Rahmenthemas durch die Studentinnen und Stu-
denten und damit zugleich der Einibung der Studie-
renden in die Praxis empirischer Forschung.

5. Das Eigenstudium dient der Vor- und Nachbereitung
der Lehrveranstaltungen und der selbststandigen An-
eignung von Wissen und Kenntnissen durch Litera-
turstudium, Kleinforschungsprojekte, Erkundungen,
Praktika und andere aktive Lernformen. Ebenso wird
die Masterarbeit im Eigenstudium erstellt.

Die Studierenden sind in allen Lehrveranstaltungen ge-
halten, durch eigene aktive Beitrdge zum Gelingen der
Veranstaltung beizutragen.

§6

Auslandsstudium

(1) Die Absolvierung eines Studienanteils an einer
Hochschule im fremdsprachigen Ausland im 3. Fach-
semester wird empfohlen. Im Rahmen des Auslands-
studiums sollen Studien- und Prifungsleistungen er-
bracht werden, die anrechenbar sind auf diejenigen
Module, die wahrend des gleichen Zeitraums an der
Freien Universitat Berlin zu absolvieren waren. Die An-
rechnung auf die Masterarbeit ist ausgeschlossen.

(2) Dem Auslandsstudium soll der Abschluss einer
Vereinbarung zwischen der Studentin oder dem Studen-
ten, der oder dem Vorsitzenden des fir den Studien-
gang zustandigen Prifungsausschusses sowie der zu-
standigen Stelle an der Zielhochschule tber die Dauer
des Auslandsstudiums, Uber die im Rahmen des Aus-
landsstudiums zu erbringenden Studien- und Priifungs-
leistungen sowie die den Studien- und Priifungsleistun-
gen zugeordneten Leistungspunkte vorausgehen. Ver-
einbarungsgemal erbrachte Studien- und Prifungsleis-
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tungen werden angerechnet. Gleiches gilt flr einzelne
Lehrveranstaltungen, die im Verbund mit einer auslandi-
schen Hochschule durchgefiihrt werden.

§7

Inkrafttreten
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung

in den FU-Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.
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Anlage 1: Modulbeschreibungen

Erlduterungen:

Die folgenden Modulbeschreibungen benennen fir je-
des Modul des weiterbildenden Masterstudiengangs
Qualifizierungsberatung

e die Bezeichnung des Moduls
e Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls
e Lehr-und Lernformen des Moduls

e den studentischen Arbeitsaufwand, der fur die erfolg-
reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird

e Formen der aktiven Teilnahme
e die Regeldauer des Moduls.

Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand beriick-
sichtigen insbesondere

e die aktive Teilnahme im Rahmen der Prasenzstu-
dienzeit

e den Arbeitszeitaufwand fir die Erledigung kleinerer
Aufgaben im Rahmen der Prasenzstudienzeit

e die Zeit fUr eine eigenstandige Vor- und Nachberei-
tung
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e die Bearbeitung von Studieneinheiten in den Online-
Studienphasen

e die unmittelbare Vorbereitungszeit fir Prifungsleis-
tungen

e die Prufungszeit selbst.

Die Zeitangaben zum Selbststudium (unter anderem
Vor- und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung) stellen
Richtwerte dar und sollen den Studentinnen und Stu-
denten Hilfestellung fiir die zeitliche Organisation ihres
modulbezogenen Arbeitsaufwands liefern.

Die Angaben zum Arbeitsaufwand korrespondieren mit
der Anzahl der dem jeweiligen Modul zugeordneten
Leistungspunkte als Maf3einheit fur den studentischen
Arbeitsaufwand, der fir die erfolgreiche Absolvierung
des Moduls in etwa zu erbringen ist.

Die aktive Teilnahme ist neben der regelmafiigen Teil-
nahme an den Lehr- und Lernformen und der erfolgrei-
chen Absolvierung der Prifungsleistungen eines Mo-
duls Voraussetzung fur den Erwerb der dem jeweiligen
Modul zugeordneten Leistungspunkte.

Die Anzahl der Leistungspunkte sowie weitere pru-
fungsbezogene Informationen zu jedem Modul sind der
Anlage 1 der Prifungsordnung flir den weiterbildenden
Masterstudiengang Qualifizierungsberatung zu entneh-
men.
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Modul: Entwicklung im Bildungssystem und Bildungsforschung

Qualifikationsziele:

Ziel dieses Moduls ist es, dass die Studentinnen und Studenten Kompetenzen zur Analyse gesellschaftlicher
Wandlungsprozesse erwerben, die es ihnen erlauben, Bildungsprozesse wie auch das Bildungssystem auf ihre
Zukunftsfahigkeit hin zu untersuchen. Das betrifft neben einem einfilhrenden Uberblick in die Bildungswissen-
schaft insbesondere handlungsrelevantes Wissen und Wissen tber Rahmenbedingungen der Entwicklung des
Bildungssystems wie bspw. das Bildungssystem in Hinblick auf Gender- und Diversity-Aspekte, den demografi-
schen Wandel und die Zweite Moderne. Zudem werden zentrale Methoden der Bildungswissenschaften und der
Zukunftsforschung wie die Prognostik, die Delphi-Methode und die Szenariotechnik anwendungsorientiert erwor-
ben. Dabei wird deren Bedeutung flir die Voraussicht kulturellen Wandels und die Veranderungen des Bildungs-
systems mit reflektiert.

Inhalte:

Vorlesung | informiert Uber Verfahren und wesentliche Ergebnisse erziehungswissenschaftlicher Zukunftsfor-
schung, Personal- und Organisationsentwicklung, Evaluation, Qualitdtssicherung und -management sowie deren
feldspezifische Rezeptionen.

Vorlesung Il fihrt in die Bildungswissenschaft ein. Hierzu gehdéren padagogische Prozesse und Formen von Bil-
dung, Erziehung, Sozialisation und des Lernens sowie von Wissen und Kultur.

Im Seminar werden die Inhalte der Vorlesungen wahlweise unter den Aspekten der erziehungswissenschaftlichen
Zukunftsforschung sowie ihrer Methoden oder der Bildungswissenschaften anwendungsbezogen vermittelt und
erprobt.

Lehr- und Prasenzstudium Formen aktiver Arbeitsaufwand

Lernformen Wochegssteungzsetf: SWs) Teilnahme (Stunden)
Vorl | 5 Prasenzzeit Vorlesung | 30
oriesung B Vor- und Nachbereitung Vorlesung | 20
Prasenzzeit Vorlesung Il 30
Vorlesung I 5 3 Vor— und Nachbfere|tung Vorle§ung I 45
Prifung und Priifungsvorbereitung 25
Diskussionsbeteili- Prasenzzeit 30

Semi 5 gung, Bearbeitung von | vor- und Nachbereitung

eminar Arbeitsauftrégen in (Arbeitsauftrag) 80
Arbeitsgruppen Prufung und Prifungsvorbereitung 40

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Vorlesung | und Seminar im Wintersemester, Vorlesung Il im
Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Bildungswissenschaft
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Modul: Theoretische Grundlagen der Bildungswissenschaft
a) Forschung und Entwicklung - Institutionen und Organisationen des Bildungssystems
b) Bildung, Kultur, Wissensformen — Anthropologie und Kultur

Qualifikationsziele:

a) Die Studierenden erwerben theoretisches Wissen fir die Erforschung, Gestaltung und Reflektion der Entwick-
lung, Innovation und Reform von Einrichtungen des Bildungssystems.

b) Im Rahmen dieses Moduls werden Kompetenzen vermittelt, mit denen auf Bildung bezogene kulturelle Phano-
mene und Strukturen in ihren historisch-anthropologischen Dimensionen analysiert und verstanden werden.
Dabei sollen die Studentinnen und Studenten die Kompetenz flr einen kulturwissenschaftlich fundierten,
reflektierten Umgang mit Bildung erwerben. Angesichts der Europaisierung und Globalisierung und der Forde-
rung nach Geschlechtergerechtigkeit ist eine anthropologisch begriindete padagogische Handlungskompetenz
unerlasslich.

Inhalte:
a) Forschung und Entwicklung — Institutionen und Organisationen des Bildungssystems

Seminar I: Bildungssoziologie (Wahlpflicht — zur Wahl fur Studierende des Profilbereichs b) geédffnet)
e Organisations- und Institutionstheoretische Modelle des Bildungssystems

e Bildungssoziologische und Bildungstkonomische Forschung — z. B. zur Bildungsbeteiligung

e Determinanten des Bildungserfolgs

e Bildung im Kontext gesellschaftlichen Wandels — z. B. Demografie und Migration

Seminar II: Bildungsplanung, Bildungsmanagement

e Konzepte der Bildungsplanung — z. B. Bedarfsermittlung

e Instrumente des Bildungscontrollings — z. B. Monitoringsysteme
e rechtliche Grundlagen und Ordnungspolitik des Bildungssystems

Seminar llI: Qualitat im Bildungssystem (Wahlpflicht — zur Wahl fiir Studierende des Profilbereichs b) getffnet)
e Konzepte und Strategien der Qualitatssicherung

e Bewertung von Qualitatsmanagementverfahren

e Organisationsspezifische Anwendungskontexte von Qualitdtsmanagementverfahren

Seminar IV: Evaluationsforschung

e Evaluationsparadigmen und Methoden der Evaluationsforschung

e Evaluationsziele, -kriterien, -designs und -modelle

e Organisationsspezifische Anwendungskontexte von Evaluation

e Evaluation als Instrument der Qualitatssicherung

e Vermittlung und Férderung von Kompetenzen zur Durchfiihrung von Evaluationen

b) Bildung, Kultur, Wissensformen — Anthropologie und Kultur

Seminar I: Grundlagen der Anthropologie (Wahlpflicht — zur Wahl fiir Studierende des Profilbereichs a) gedffnet)

Die Studierenden sollen einen Uberblick tiber die wichtigsten Fragen und Probleme der Anthropologie erhalten so-
wie den Wert einer anthropologischen Betrachtungsweise fiir das Verstandnis von Bildung und Kultur erkennen.

Seminar II: Erziehung, Bildung, Sozialisation

Die Studierenden sollen die Mdglichkeiten und Grenzen der Bildsamkeit der Menschen unter unterschiedlichen
gesellschaftlichen und kulturellen Bedingungen begreifen. Sie sollen sich mit den anthropologischen Voraus-
setzungen und Bedingungen von Erziehung, Bildung und Sozialisation auseinandersetzten. Dazu gehort z. B. die
Einsicht in die zentrale Bedeutung von Emotionen fir die menschliche Entwicklung oder der Prozess der
~geschlechtlichen Sozialisation®.

Seminar Ill: Padagogische Anthropologie (Wahlpflicht — zur Wahl fiir Studierende des Profilbereichs a) gedffnet)
Auf der Grundlage der Auseinandersetzung mit den verschiedenen Paradigmen der Anthropologie und der pad-
agogischen Anthropologie sollen die Studierenden die Historizitdt und Kulturalitdat von Erziehung, Bildung und
Sozialisation und deren Bedeutung fir das padagogische Handeln begreifen.

Die Studentinnen und Studenten sollen durch eigenstandiges Arbeiten an ausgewahlten Themen ihr anthropologi-
sches Verstandnis von Bildung und heterogenen Gesellschaftskontexten vertiefen. Dabei liegt ein mdglicher Fo-
kus auf unterschiedlichen Menschenbildern, er schliet Aspekte der Migration und der Inklusion ein, sowie von
Gender- und Diversity.
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Seminar |V:

An ausgewahlten Themen sollen die Studierenden ihr anthropologisch orientiertes Verstandnis von Bildung und
Kultur mit erhohter eigenstandiger Arbeit vertiefen. Dabei soll die Kompetenz zu wissenschaftlichem Arbeiten und

zur Forschung sowie zur methodischen und epistemologischen Reflexion entwickelt werden.

Prasenz-
Profil- Lehr- und studium Formen aktiver Arbeitsaufwand
bereich Lernform (Semester- Teilnahme (Stunden)
wochenstunden =
SWS)

Diskussions-
beteiligung, . ) )

Seminar | ) Bearbeitung Prasenzzeit Seminar | 30
von Arbeits- Vor- und Nachbereitung
auftragen in Seminar | 60
Arbeitsgruppen | Prasenzzeit Seminar || 30
Diskussions- Vor- und Nachbereitung
beteiligung, Seminar Il 60

Seminar Il 2 Bearbeitung Priifung und Priifungs-
von Arbeits- vorbereitung 45
auftragen in
Arbeitsgruppen

a) oder b) . g PP

Diskussions-
beteiligung, N . .

Seminar i ) Bearbeitung Prasenzzeit Seminar I 30
von Arbeits- Vor- und Nachbereitung
auftragen in Seminar Il 60
Arbeitsgruppen | Prisenzzeit Seminar IV 30
Diskussions- Vor- und Nachbereitung
beteiligung, Seminar IV 60

Seminar IV 2 Bearbeitung Priifung und Priifungs-
von Arbeits- vorbereitung 45
auftragen in
Arbeitsgruppen

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar | und Seminar Il im Wintersemester, Seminar Ill und

Seminar IV im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Bildungswissenschaft
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Modul: Konzeptionelle Grundlagen praktischer Handlungsfelder
a) Forschung und Entwicklung — Felder professionellen Handelns
b) Bildung, Kultur, Wissensformen — Wissensvermittlung in heterogenen Kontexten

Qualifikationsziele:

a) Die Studentinnen und Studenten erwerben Wissen zur Bedeutung des lebenslangen Lernens und kdnnen
neue Trends in den Handlungsfeldern (Schule, Sozialpadagogik, Weiterbildung, frihkindliche Padagogik) er-
kennen und in ihrer Bedeutung einordnen. Sie kdnnen Personal- und Organisationsentwicklungsprozesse vor-
bereiten, geeignete Malinahmen auswahlen und in ihrer Reichweite beurteilen. Die Studentinnen und Studen-
ten wissen, welche Malinahmen fir die padagogischen Handlungsfelder der frihkindlichen Bildung, Schule,
Jugendhilfe und Weiterbildung von besonderer Bedeutung sind und wie sie feldspezifisch angepasst werden
kénnen.

b) Die Studentinnen und Studenten kdnnen die Abhangigkeit von Erziehungs- und Bildungsprozessen von hete-
rogenen kulturellen Kontexten analysieren. Sie haben Kompetenzen der Reflexion und Gestaltung padagogi-
scher Prozesse unter besonderer Berlcksichtigung der Aspekte Medien, Gender, Migration, Inklusion. So kén-
nen die Studierenden z. B. individuelle, soziale und gesellschaftliche Faktoren identifizieren, die zur Fortschrei-
bung oder Veranderung von Geschlechtsrollen und geschlechtstypisiertem Verhalten beitragen.

Inhalte:

a) Forschung und Entwicklung — Felder professionellen Handelns

Seminar I: Planung, Konzipierung und Durchfihrung von feldspezifischen Analysen (Wahlpflicht — zur Wahl fir
Studierende des Profilbereichs a) gedffnet)

zum Beispiel:

e Wege zur Qualifizierung der frihkindlichen Erziehung

e Sozialraumanalysen und regionale Jugendhilfeplanung

e Bedeutung von lebenslangem Lernen fir Alltag und Biographie

e Diskussion lokaler und tUberregionaler Bildungsplane

e Schulinterne Evaluation und Qualitatssicherung

e Internationale Entwicklungen im Bereich von Schulentwicklung und Qualitatssicherung in der Schule

Gewahlt werden kdnnen hier unterschiedliche feldspezifische Kombinationen aus den Bereichen frihkindliche Bil-
dung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung.

Seminar II: Feldspezifische Methoden und Anwendungsformen der Qualitatssicherung (Wahlpflicht)

In dem Seminar werden Ansatze der Qualitatssicherung in ihrer spezifischen Anwendung auf verschiedene pad-
agogische Handlungsfelder (z. B. friihkindliche Bildung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung) vermittelt. Die Studie-
renden erwerben Wissen Uber verschiedene Ansatzpunkte, Formen und Funktionen von Qualitatssicherung. Nach
erfolgreichem Abschluss des Seminars sind die Studierenden in der Lage, Grundlagen des Qualitatsmanage-
ments zu konzipieren und kritisch zu beurteilen.

Seminar lll: Feldspezifische Methoden und Anwendungsformen der Evaluation (Wahlpflicht — zur Wahl fir Studie-
rende des Profilbereichs a) gedffnet)

In dem Seminar werden Ansatze der Evaluationsforschung in ihrer spezifischen Anwendung auf verschiedene
padagogische Handlungsfelder (z. B. frihkindliche Bildung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung) vermittelt. Die
Studierenden erwerben Wissen Uber verschiedene Ansatzpunkte, Formen und Funktionen von Evaluationen.
Nach erfolgreichem Abschluss des Seminars sind die Studierenden in der Lage, Evaluationen zu konzipieren und
die Aussagekraft der Ergebnisse von Evaluationen kritisch zu beurteilen.

Seminar IV: Feldspezifische Methoden und Anwendungsformen der Personal- und Organisationsentwicklung

In dem Seminar werden zentrale Konzepte der Personal- und Organisationsentwicklung in ihrer spezifischen
Anwendung auf verschiedene padagogische Handlungsfelder (z. B. frihkindliche Bildung, Jugendhilfe, Schule,
Weiterbildung) vermittelt. Ziel ist es, einen Einblick in die Vorgehensweisen, Mdglichkeiten und Zielsetzungen der
Personal- und Organisationsentwicklung zu erhalten und sich sowohl mit ihren theoretischen Fundamenten als
auch mit ihrer praktischen Anwendung vertraut zu machen.
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b) Bildung, Kultur, Wissensformen — Wissensvermittlung in heterogenen Kontexten

Seminar I: Wissensformen und Medien (Wahlpflicht — zur Wahl fiir Studierende des Profilbereichs a) gedffnet)

Das Seminar mit Vorlesungsanteilen gibt eine Einfihrung in den Komplex Medien- und Wissensformen sowie
deren Rezeptionsvorgaben und Aneignung in kulturellen Kontexten.

Im Seminar sollen anhand ausgewahlter Beispiele unterschiedliche Formen und Aspekte medialer Vermittlung von
Wissen im padagogischen Kontext, Aneignungs- und Rezeptionsmodi des Medialen sowie medial vermittelte
Bildungsprozesse analysiert und konzeptualisiert werden.

Seminar II: Geschlechtliche Sozialisation

Den Schwerpunkt des Seminars bilden sozialisationstheoretische und konstruktivistische Ansatze zum Thema
,Geschlechtliche Sozialisation®

Die Studierenden erlangen Wissen Uber die Erkenntnisse der padagogischen, psychologischen und soziologi-
schen Geschlechterforschung und kénnen diese kritisch reflektieren. Biologisches und soziales Geschlecht wer-
den dabei insbesondere in ihrer Bedeutung fur Erziehungs- und Bildungsprozesse diskutiert. Die Studierenden
kdénnen individuelle, soziale und gesellschaftliche Faktoren identifizieren, die zur Fortschreibung oder Verande-
rung von Geschlechtsrollen und geschlechtstypisiertem Verhalten beitragen. Sie werden in die Lage versetzt,
interventive Ansatze, die zu einer Flexibilisierung geschlechtlicher Rollenzuschreibungen beitragen — z. B. in den
Bereichen familidrer Erziehung, vorschulischer und schulischer Bildung und Berufsausbildung — zu bewerten bzw.
zu entwerfen.

Seminar llI: Bildung und Migration (Wahlpflicht — zur Wahl fiir Studierende des Profilbereichs a) getdffnet)

Ziel dieses Seminars ist es, Probleme und Chancen von Bildungsprozessen in ethnisch und sprachlich heteroge-
nen Gesellschaften zu identifizieren und zu reflektieren. Die Studierenden lernen den theoretischen und empiri-
schen Forschungsstand zu Fragen der Entstehung von ethnischen und sozialen Disparitaten im Bildungserfolg
kennen. Sie erwerben Wissen Uber die einschlagige Identitatsforschung (z. B. soziale Identitdten, Verhalten zwi-
schen sozialen Gruppen), Uber die Psychologie der Entstehung von Vorurteilen, Stereotypen, Diskriminierung und
Rassismus sowie Uber die Rolle von Sprache fir Bildungserfolg. Die Studierenden kénnen die besondere Situa-
tion von Personen mit Migrationshintergrund oder von Angehdrigen ethnischer Minoritédten in Bildungskontexten
im Allgemeinen und im deutschen Bildungssystem im Besonderen beschreiben und kritisch reflektieren und auf
dieser Grundlage Empfehlungen padagogischer, psychologischer und organisationstheoretischer Art ableiten, wie
kulturelle Vielfalt und Chancengleichheit im Bildungswesen zu realisieren sind.

Seminar IV: Selbstkonzept

Ziel des Seminars ist es, die Bedeutung der Identitat in Lehr-Lernkontexten zu verstehen. Die Studierenden be-
fassen sich mit der psychologischen Literatur zu der Frage, wie Menschen ein Bild von der eigenen Person — als
Individuum und als Mitglied verschiedener sozialer Gruppen — entwickeln. Die Studierenden lernen, Lehr-Lern-
Kontexte auf eine solche Weise zu gestalten, dass Lernende eine positive Identitat — als Individuum und als Mit-
glied verschiedener sozialer Gruppe — entwickeln kdnnen. Dabei erfolgt eine Selbstverortung, die dazu befahigt,
heterogene Bildungskontexte zu analysieren sowie inklusive Bildungskonzepte zu erarbeiten.
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Prasenz-
Profil- Lehr- und studium Formen aktiver Arbeitsaufwand
bereich Lernform (Semester- Teilnahme (Stunden)
wochenstunden =
SWS)

Diskussions-
beteiligung, . ) )

Seminar | ) Bearbeitung Prasenzzeit Seminar | 30
von Arbeits- Vor- und Nachbereitung
auftragen in Seminar | 60
Arbeitsgruppen | Prasenzzeit Seminar |l 30
Diskussions- Vor- und Nachbereitung
beteiligung, Seminar Il 60

Seminar || 2 Bearbeitung Priifung und Priifungs-
von Arbeits- vorbereitung 45
auftragen in
Arbeitsgruppen

a) oder b) . g PP

Diskussions-
beteiligung, . ) )

Seminar I ) Bearbeitung Prasenzzeit Seminar I 30
von Arbeits- Vor- und Nachbereitung
auftragen in Seminar Il 60
Arbeitsgruppen | Prasenzzeit Seminar IV 30
Diskussions- Vor- und Nachbereitung
beteiligung, Seminar IV 60

Seminar IV 2 Bearbeitung Priifung und Priifungs-
von Arbeits- vorbereitung 45
auftragen in
Arbeitsgruppen

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar | und Seminar Il im Wintersemester, Seminar Ill und
Seminar IV im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Bildungswissenschaft
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Modul: Bildungswissenschaftliche Forschungsmethoden
c) quantitative Methoden
d) qualitative Methoden

Qualifikationsziele:

Die Studentinnen und Studenten sollen nach erfolgreichem Abschluss des Moduls folgende Kompetenzen er-
worben haben:

e Forschungsfragestellungen entwickeln, bearbeiten und auswerten kénnen;
e Untersuchungen planen kénnen;

e Geeignete Datenerhebungs- und -auswertungsmethoden der empirischen Sozialforschung auswahlen und ein-
setzen kdnnen;

e Klassische und aktuelle empirische Untersuchungen aus den Anwendungsfeldern der Erziehungswissenschaft
kennen und aus methodischer Sicht bewerten kdnnen.

Den Studierenden werden Methoden und Kompetenzen im Bereich des methodisch kontrollierten Fremdver-
stehens und im Bereich der empirisch fundierten Rekonstruktion sozialer und kultureller Wissensformen innerhalb
und aullerhalb von Institutionen und Organisationen in ihrer gesamten Spannbreite vermittelt. In diesem Zusam-
menhang steht auch die reflektierte Auseinandersetzung mit den Gemeinsamkeiten und Unterschieden des alltag-
lichen und des wissenschaftlichen Erfahrungswissens — einschliellich seiner Standards und Gutekriterien — im
Zentrum. Vor diesem Hintergrund kann dann auch die Besonderheit professioneller Erfahrungs- und Wissens-
bildung genauer eingeschatzt werden.

Inhalte:
Vorlesung I: Einfihrung in quantitative Verfahren
e Entwicklung einer wissenschaftlichen Fragestellung

Hypothesenbildung
e Untersuchungsdesigns
Stichprobentechniken

e Gutekriterien

e Datenerhebungsmethoden

Ubung: In der Ubung werden Inhalte der Vorlesung | vertiefend behandelt.
Vorlesung lI: Einflihrung in die qualitative Forschung

Es werden Einblicke in die wichtigsten Methoden bzw. Methodologien qualitativer Sozialforschung vermittelt. Im
Zentrum steht einerseits das Verhaltnis von Theorie und Erfahrung, insbesondere Fragen der Generierung theore-
tischer Aussagen aus der Erfahrung heraus und der Uberpriifbarkeit an der Erfahrung. Andererseits riicken
Fragen des Fremdverstehens zwischen Forscherin bzw. Forscher und Erforschten und die Mdglichkeiten seiner
methodischen Kontrolle ins Zentrum.

Profilbereich c) quantitative Methoden

Seminar I:

e Datenaufbereitung

e Datenauswertungsmethoden (parametrische und nonparametrische Verfahren, uni- und bivariate, inferenz-
statistische Verfahren)

Seminar Il:

Im Mittelpunkt dieses Seminars stehen multivariate Analyseverfahren, z. B.

e Regressions- und Varianzanalyse

e Strukturgleichungsmodelle

e Methoden der Skalenanalyse
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Profilbereich d) Qualitative Verfahren
Seminar [;

In diesem Seminar mit Vorlesungsanteilen werden Einblicke in die wichtigsten Methoden bzw. Methodologien qua-
litativer Sozialforschung vermittelt. Im Zentrum steht einerseits das Verhaltnis von Theorie und Erfahrung, ins-
besondere Fragen der Generierung theoretischer Aussagen aus der Erfahrung heraus und der Uberpriifbarkeit an
der Erfahrung. Andererseits riicken Fragen des Fremdverstehens zwischen Forscherin bzw. Forscher und Er-
forschten und die Mdglichkeiten seiner methodischen Kontrolle ins Zentrum.

Seminar Il:

In diesem Seminar werden in Form von Forschungswerkstatten und Lehrforschungsprojekten zu den Themenge-

bieten der vorangehenden Module des Masterstudiengangs vertiefte Methodenkenntnisse vermittelt. Der gesamte

Forschungsprozess ist Gegenstand der Lehrveranstaltung, wobei besonderer Wert auf die Verknlipfung von For-

schung und deren theoretischer und methodischer Reflexion gelegt wird. Vertiefungen erfolgen z. B. in:

e Einflihrung in ausgewahlte Erhebungsverfahren anhand praktischer Ubungen

e Einfiihrung in ausgewahlte Auswertungsverfahren anhand praktischer Ubungen

e Schwerpunktbildung nach Wahl der Studentinnen und Studenten, z. B. Gesprachsanalyse, Interviews, Bildinter-
pretation, Evaluationsforschung

Prasenz-
Profil- Lehr- und studium Formen aktiver Arbeitsaufwand
bereich Lernform (Semester- Teilnahme (Stunden)
wochenstunden =
SWS)
Prasenzzeit 30
Vorlesung | > B Vor- und Nachbereitung 20
Prufung und Prifungs-
vorbereitung 40
Anleitung zu
und Diskussion
¥ der Probleme in | Prasenzzeit 30
Ubung 2 . .
den verschiede- | Vor- und Nachbereitung 80
nen Arbeits-
schritten
Prasenzzeit 30
Vorlesung Il > _ Vor— und Nachbfereltung 20
Prifung und Prifungs-
. 40
vorbereitung
Diskussions-
beteiligung, N . .
Seminar | . Bearbeitung Prasenzzeit Seminar | 30
eminar von Arbeits- Vor- und Nachbereitung
auftragen in Seminar | 80
Arbeitsgruppen | Prasenzzeit Seminar Il 30
c) oder d) . . )
Diskussions- Vor- und Nachbereitung
beteiligung, Seminar Il 80
Seminar Il 2 Bearbeltgng Prifung und Prifungs-
von Arbeits- vorbereitung 90
auftragen in
Arbeitsgruppen

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 600

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Hiufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Vorlesung |, Ubung und Vorlesung Il im Wintersemester,
Seminar | und Seminar Il im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Bildungswissenschaft
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Modul: Forschungsplanung und Publikation

Qualifikationsziele:

Die Studierenden erwerben Kompetenzen der Durchflihrung eines Forschungsprojektes von der Ideenentwick-
lung bis zur Publikation; die spezifischen Kompetenzen sind im Rahmen der Anforderungen der Forschungspro-
jekte definiert.

Inhalte:
Seminar: Prasentation und Veroffentlichung von Forschungsergebnissen

Vertiefung von Prasentationskompetenzen (in Kleingruppen); Erweiterung von Kenntnissen der Veroffentlichungs-
medien und der Kriterien des ,Peer Review"; Gestaltung einer forschungsbasierten Publikation, scientific writing.

Ubung oder Kleingruppenbetreuung: In Abstimmung mit den Anforderungen der studentischen Lehrforschungs-
projekte werden vertiefend theoretische Grundlagen, Entwicklung einer Fragestellung bzw. Hypothesenformulie-
rung, Verfahren der Datenerhebung und Datenanalyse behandelt.

Lehr- und Prés(g:nf::t‘e‘sium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernform wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Diskussionsbeteili- Prasenzzeit 30
Seminar 2 gung, Bearbeitung von | o ynd Nachbereitung 80
Arbeitsauftragen in . . )
Arbeitsgruppen Prufung und Prifungsvorbereitung 20
Anleitung zu und Dis-
. kussion der Probleme | Prasenzzeit 30
Ubung 2 . . .
in den verschiedenen | Vor- und Nachbereitung 120

Arbeitsschritten

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Bildungswissenschaft
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Modul: Lehrforschungsprojekt

Qualifikationsziele:

Die Studentinnen und Studenten erwerben Kompetenzen fir die eigenstéandige Planung und Durchfiihrung von
Forschungsprojekten. Sie erarbeiten selbststandig Ergebnisse und diskutieren sie im wissenschaftlichen Rahmen.

Inhalte:

Dieses Modul dient dazu, die in den zuvor im Rahmen des Masterstudiengangs Bildungswissenschaft erworbenen
Kompetenzen forschungspraktisch anzuwenden, auch in Vorbereitung auf die Masterarbeit.

Es werden Forschungsarbeiten nach unterschiedlichen Themenschwerpunkten bzw. feldspezifisch und metho-
denorientiert ausdifferenziert durchgefuhrt.

Nach dem Modell des forschenden Lernens entwickeln die Studentinnen und Studenten in kleinen, intensiv beglei-
teten Gruppen ein begrenztes Forschungsvorhaben mdéglichst durch alle Phasen des Forschungsprozesses hin-
durch (Entwicklung und Operationalisierung einer Fragestellung; Entwicklung eines Forschungsdesigns; Auswahl
geeigneter Methoden; Entwicklung von Forschungsinstrumenten; Auswertung und theoriegeleitete Interpretation;
Berichterstellung und Prasentation).

Hierfir werden den Studentinnen und Studenten verschiedene Mdéglichkeiten angeboten:

e Teilnahme und Mitarbeit an laufenden Forschungsprojekten

e Teilnahme und Mitarbeit an Lehrforschungsprojekten

e Teilnahme und Mitarbeit in Praxisentwicklungsprojekten (z. B. komplexe Organisationsentwicklungsprozesse)

Die Gruppen werden zum Teil englischsprachig durchgefiihrt, um auslandischen Studentinnen und Studenten die
Teilnahme zu ermoglichen.

Es wird empfohlen, die Forschungsergebnisse des Moduls der Masterarbeit zugrunde zu legen.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernform wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Entwicklung und Prasenzzeit 30
Kolloquium 2 Prasentation eigener Vor- und Nachbereitung 30

Forschungsvorhaben | priifung und Priifungsvorbereitung 540

Veranstaltungssprache: Deutsch/Englisch

Arbeitszeitaufwand/Stunden insgesamt: 600

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Bildungswissenschaft
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Priifungsordnung fiir den Masterstudiengang
Bildungswissenschaft des Fachbereichs
Erziehungswissenschaft und Psychologie
der Freien Universitait Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft
und Psychologie der Freien Universitdt Berlin am
18. Marz 2010 folgende Prifungsordnung fir den Mas-
terstudiengang Bildungswissenschaft erlassen:*

Inhaltsverzeichnis
§ 1 Geltungsbereich und Zustandigkeit

§ 2 Prifungsausschuss

§ 3 Regelstudienzeit und Umfang der Prifungsleistun-
gen

§ 4 Anmeldung zur Masterarbeit

§ 5 Masterarbeit

§ 6 Anmeldung zum Studienabschluss

§ 7 Studienabschluss

§ 8 Inkrafttreten

Anlage 1: Prifungsleistungen, Zugangsvoraussetzun-
gen, Teilnahmepflichten und Leistungs-
punkte

Anlage 2: Zeugnis (Muster)
Anlage 3: Urkunde (Muster)

§1

Geltungsbereich

(1) Diese Ordnung regelt in Erganzung zur Satzung
fir Allgemeine Prifungsangelegenheiten (SfAP) der
Freien Universitat Berlin Anforderungen und Verfahren
der Leistungserbringung im Masterstudiengang Bil-
dungswissenschaft.

(2) Zustandig fur die Organisation von Lehre und Stu-
dium ist der Fachbereich Erziehungswissenschaft und
Psychologie der Freien Universitat Berlin.

§2

Priifungsausschuss

Zustandig fur die Organisation der Prifungen und die
Ubrigen in § 2 SfAP genannten Aufgaben ist der vom
Fachbereichsrat des Fachbereichs Erziehungswissen-

* Diese Ordnung ist von der fiir Hochschulen zustandigen Senats-
verwaltung am 3. August 2010 bestatigt worden. Die Geltungsdauer
der Ordnung ist bis zum 30. September 2013 befristet.
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schaft
schuss.

und Psychologie eingesetzte Priifungsaus-

§3

Regelstudienzeit

Die Regelstudienzeit betragt vier Semester.

§4

Umfang der Priifungs- und Studienleistungen

(1) Es sind insgesamt Prifungs- und Studienleistun-
gen im Umfang von 120 Leistungspunkten (LP) nachzu-
weisen, davon 30 LP fir die Masterarbeit einschlief3lich
des begleitenden Forschungskolloquiums.

(2) Die in den Modulen zu erbringenden studien-
begleitenden Prifungsleistungen, Angaben Uber die
Pflicht zu regelmafiger Teilnahme an den Lehr- und
Lernformen sowie die den Modulen jeweils zugeordne-
ten Leistungspunkte sind der Anlage 1 zu entnehmen.

§5

Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studentin
oder der Student in der Lage ist, eine Forschungsauf-
gabe eigenstandig wissenschaftlich zu bearbeiten und
die Arbeits- und Forschungsergebnisse methodisch und
inhaltlich angemessen darzustellen und kritisch zu wer-
ten. Die Masterarbeit wird in der Regel eine empirische
Ausrichtung haben, kann aber auch einen theoretischen
Beitrag zur Forschung im Gegenstandsfeld oder zur er-
ziehungswissenschaftlichen Methodologie leisten. Die
Anbindung an das Modul Lehrforschungsprojekt wird
empfohlen.

(2) Den Studierenden soll Gelegenheit gegeben wer-
den, ihre Abschlussarbeit im Kontext der an der Freien
Universitat Berlin laufenden erziehungswissenschaftli-
chen Forschungsprojekte anzufertigen.

(3) Studentinnen und Studenten werden auf Antrag
zur Masterarbeit zugelassen, wenn sie

1. im Masterstudiengang Bildungswissenschaft zuletzt
an der Freien Universitat Berlin immatrikuliert ge-
wesen sind

und

2. die Module gemaf § 4 Abs. 1 Nr. 1 bis 6 der Studien-
ordnung erfolgreich absolviert haben.

(4) Dem Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit sind
Nachweise Uber das Vorliegen der Voraussetzungen
gemal Abs. 3 beizufiigen, ferner die Bescheinigung ei-
ner prifungsberechtigten Lehrkraft (iber die Bereitschaft
zur Ubernahme der Betreuung der Masterarbeit. Der
Prifungsausschuss entscheidet Gber den Antrag; wird
eine Bescheinigung tber die Ubernahme der Betreuung
der Masterarbeit gemaR Satz 1 nicht vorgelegt, so setzt
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der Prifungsausschuss eine Betreuerin oder einen Be-
treuer ein. Die Studierenden erhalten Gelegenheit, ei-
gene Themenvorschlage zu machen; ein Anspruch auf
deren Befolgung besteht nicht.

(5) Der Prufungsausschuss gibt in Abstimmung mit
der Betreuerin oder dem Betreuer das Thema der Mas-
terarbeit aus. Thema und Aufgabenstellung mussen so
beschaffen sein, dass die Bearbeitung innerhalb der Be-
arbeitungsfrist abgeschlossen werden kann. Ausgabe
und Fristeinhaltung sind aktenkundig zu machen.

(6) Die Bearbeitungszeit fur die Masterarbeit betragt
finf Monate.

(7) Die Masterarbeit wird in deutscher oder englischer
Sprache verfasst und soll bis zu 24 000 Woérter umfas-
sen; die Quellennachweise und Anhange werden hier-
bei nicht mitgerechnet. Der Arbeit ist eine einseitige Zu-
sammenfassung in englischer Sprache (Summary) vor-
anzustellen.

(8) Auf Antrag kann sie in einer anderen Sprache als
Deutsch oder Englisch angefertigt werden; dem Antrag
wird stattgegeben, sofern zwei prifungsberechtigte
Lehrkrafte diese Sprache hinreichend beherrschen, um
die Masterarbeit beurteilen zu kénnen.

(9) Als Beginn der Bearbeitungszeit gilt das Datum
der Ausgabe des Themas durch den Prifungsaus-
schuss. Das Thema kann einmal innerhalb der ersten
zwei Wochen zurlickgegeben werden und gilt dann als
nicht ausgegeben. Ausnahmsweise kann der Priifungs-
ausschuss auf begriindeten Antrag im Einvernehmen
mit der Betreuerin oder dem Betreuer die Bearbeitungs-
zeit der Masterarbeit um bis zu vier Wochen verléangern.
Ausgabe und Fristeinhaltung sind aktenkundig zu ma-
chen.

(10) Die Masterarbeit ist fristgemal in drei gebunde-
nen Exemplaren beim Prifungsausschuss abzugeben.
Mit der Masterarbeit hat der Priifling eine Versicherung
abzugeben, dass er die Arbeit selbststandig verfasst
und keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel benutzt hat. Ein Exemplar der Arbeit kann

nach Abschluss der Prifung in die Institutsbibliothek
aufgenommen werden, sofern der Priifling zustimmt.

(11) Die Masterarbeit ist von zwei Prifungsberechtig-
ten, die vom Prifungsausschuss bestellt werden, zu be-
werten. Die Bewertungen sollen spatestens vier Wo-
chen nach Einreichung der Arbeit beim Prifungsaus-
schuss vorliegen.

(12) Ist die Masterarbeit mit ,nicht ausreichend (Uber
4,0) bewertet worden, so kann sie einmal wiederholt
werden.

(13) Die Studierenden prasentieren und erortern
Planung und Zwischenergebnisse der Masterarbeit in
einem begleitenden Forschungskolloquium. Die Teil-
nahme wird empfohlen.

§7

Studienabschluss

(1) Voraussetzung flir den Studienabschluss ist, dass
die gemal § 4 Abs. 1 dieser Ordnungi. V. m. § 4 Abs. 1
der Studienordnung geforderten Leistungen nachgewie-
sen sind. Dem Antrag auf Zulassung zum Studienab-
schluss sind entsprechende Nachweise beizufiigen.
Uber den Antrag entscheidet der Priifungsausschuss.

(2) Aufgrund der bestandenen Prifung erhalten die
Studierenden ein Zeugnis, eine Urkunde (Anlagen 2
und 3) sowie ein Diploma Supplement (englische und
deutsche Version). Dartber hinaus wird eine Zeugniser-
ganzung mit Angaben zu den einzelnen Modulen und
ihren Bestandteilen (Transkript) erstellt.

§8

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroéffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.

FU-Mitteilungen 35/2010 vom 17.08.2010 695



FU-Mitteilungen

Anlage 1: Priifungsleistungen, Zugangsvorausset-
zungen, Teilnahmepflichten und Leistungspunkte

Erlduterungen:

Im Folgenden werden fir die Module des Masterstu-
diengangs Bildungswissenschaft Angaben gemacht
uber

e die Voraussetzungen flir den Zugang zum jeweiligen
Modul,

e die Prifungsformen,
e die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme und
e die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte.

Soweit im Folgenden flr die jeweiligen Lehr- und Lern-
formen die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme festgelegt
ist, ist sie neben der aktiven Teilnahme an den Lehr-
und Lernformen und der erfolgreichen Absolvierung der
Prufungsleistungen eines Moduls Voraussetzung flr
den Erwerb der dem jeweiligen Modul zugeordneten
Leistungspunkte. Eine regelmaRige Teilnahme liegt vor,
wenn mindestens 85 % der in den Lehr- und Lernfor-
men eines Moduls vorgesehenen Prasenzstudienzeit
besucht wurden. Besteht keine Pflicht zu regelmaRiger
Teilnahme an einer Lehr- und Lernform eines Moduls,
so wird sie dennoch dringend empfohlen. Die Festle-
gung einer Prasenzpflicht durch die jeweilige Lehrkraft
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ist fur Lehr- und Lernformen, fiir die im Folgenden die
Teilnahme lediglich empfohlen wird, ausgeschlossen.

MaRgeblich fur die einem Modul zugeordneten Leis-
tungspunkte ist der in Stunden bemessene studentische
Arbeitsaufwand, der flr die erfolgreiche Absolvierung
des Moduls veranschlagt wird. Dabei sind sowohl Pra-
senzzeiten als auch Phasen des Selbststudiums (Vor-
und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung etc.) berick-
sichtigt. Ein Leistungspunkt entspricht etwa 30 Stunden.

Je Modul muss eine Modulprifung absolviert werden;
statt einer Modulpriifung kann vorgesehen sein, dass
mehrere Modulteilprifungen absolviert werden missen.
Leistungspunkte werden ausschlieBlich mit der erfolg-
reichen Absolvierung des ganzen Moduls — also nach
regelmaliger und aktiver Teilnahme an den Lehr- und
Lernformen und erfolgreicher Ablegung der Modulpri-
fung bzw. aller Modulteilprifungen des Moduls — zu-
gunsten der Studentinnen und Studenten verbucht.

Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und Lernformen
des Moduls, der studentische Arbeitsaufwand, der fur
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls veran-
schlagt wird, Formen der aktiven Teilnahme, die Regel-
dauer des Moduls sowie die Haufigkeit, mit der das
Modul angeboten wird, sind der Studienordnung fir den
Masterstudiengang Bildungswissenschaft zu entneh-
men.
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Modul: Entwicklung im Bildungssystem und Bildungsforschung

Zugangsvoraussetzungen: Keine

T (Gewich- Pflicht zu regelmaRiger

Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen tung/LP) Teilnahme
Vorlesung | ) . .

Klausur (90 Minuten) 5 Teilnahme wird empfohlen
Vorlesung Il

Referat mit schriftlicher Ausarbeitung

oder Hausarbeit (3 000 bis 3 500 Wor-

ter); zu Beginn der Lehrveranstaltung

. wird die Prifungsform bekannt

Seminar 5 Ja

gegeben.

Die Modulprifung ist bestanden,
wenn die Modulnote mindestens
»ausreichend” (4,0) ist.

Leistungspunkte: 10

Modul: Theoretische Grundlagen der Bildungswissenschaft

a) Forschung und Entwicklung — Institutionen und Organisationen des Bildungssystems

b) Bildung, Kultur, Wissensformen — Anthropologie und Kultur

Zugangsvoraussetzungen: Keine

I (Gewich- Pflicht zu regelmaBiger
Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen tung/LP) Teilnahme
Seminar | Referat mit schriftlicher Ausarbeitung Ja
oder Hausarbeit (3 500 bis 4 000 Wor-
ter); zu Beginn der Lehrveranstaltung 7,5
wird die Prifungsform bekannt
Seminar Il gegeben. Ja
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
. oder Hausarbeit (3 500 bis 4 000 Wor-
Seminar I . Ja
ter); zu Beginn der Lehrveranstaltung
wird die Prifungsform bekannt
gegeben. 7.5
Seminar IV Die Modulprifung ist bestanden, Ja

wenn die Modulnote mindestens
,ausreichend” (4,0) ist.

Leistungspunkte: 15
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Modul: Konzeptionelle Grundlagen praktischer Handlungsfelder

a) Forschung und Entwicklung — Felder professionellen Handelns

b) Bildung, Kultur, Wissensformen — Wissensvermittlung in heterogenen Kontexten

Zugangsvoraussetzungen: Keine

I (Gewich- Pflicht zu regelméaBiger
Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen tung/LP) Teilnahme
Seminar | Referat mit schriftlicher Ausarbeitung Ja
oder Hausarbeit (3 500 bis 4 000 Wor-
ter); zu Beginn der Lehrveranstaltung 7,5
wird die Prifungsform bekannt
Seminar |l gegeben. Ja
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Seminar Il oder Hausa_rbe|t (3 500 bis 4 000 Wor- Ja
ter); zu Beginn der Lehrveranstaltung
wird die Prifungsform bekannt
gegeben. 75
Seminar IV Die MO(.quprufung ist bfastanden, Ja
wenn die Modulnote mindestens
,ausreichend” (4,0) ist.
Leistungspunkte: 15
Modul: Bildungswissenschaftliche Forschungsmethoden
c) quantitative Methoden
d) qualitative Methoden
Zugangsvoraussetzungen: Keine
I (Gewich- Pflicht zu regelmaBiger
Lehr-und Lernformen Modulteilpriifungen tung/LP) Teilnahme
Vorlesung | Teilnahme wird empfohlen
Klausur (90 Minuten) 7
Ubung Teilnahme wird empfohlen
Vorlesung Il Klausur (90 Minuten) 3 Teilnahme wird empfohlen
Referat mit schriftlicher Ausarbeitung
Seminar | oder Hausarbelt (3500 bis 4000 Wor- Ja
ter); zu Beginn der Lehrveranstaltung
wird die Prifungsform bekannt
gegeben. 10
. Die Modulprifung ist bestanden,
Seminar Il ) ) Ja
wenn die Modulnote mindestens
»ausreichend” (4,0) ist.

Leistungspunkte: 20
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Modul: Forschungsplanung und Publikation

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulteilpriifungen

Pflicht zu regelmaBiger

Teilnahme
Seminar Ausarbeitung einer schriftlichen Prasentation Ja
(etwa 15 Seiten) und deren Vorstellung
(etwa 30 Minuten)
Die Modulprifung ist bestanden, wenn die Modul-
Ubung note mindestens ,ausreichend” (4,0) ist. Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Lehrforschungsprojekt

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulteilpriifungen

Pflicht zu regelmaBiger
Teilnahme

Kolloquium

Forschungstagebuch (Dokumentation des For-
schungsprozesses; optional: englisch oder
deutsch) und Erstellung eines Abschlussberichts
zum Forschungsprojekt (etwa 40 Seiten; optional:
englisch oder deutsch)

Die Modulprifung ist bestanden, wenn die Modul-
note mindestens ,ausreichend” (4,0) ist.

Teilnahme wird empfohlen

Leistungspunkte: 20
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Anlage 2: Zeugnis (Muster)

Freie Universitat Berlin
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Zeugnis

liber die bestandene Priifung im Masterstudiengang Bildungswissenschaft geméf der Priifungsordnung
vom [Tag/Monat/Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr)

Frau/Herr
geboren am ... in...

hat die Prifung im Masterstudiengang Bildungswissenschaft mit der Gesamtnote

bestanden
Die Masterarbeit hatte das Thema: ...
Berlin, den
(Siegel)
Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses

Notenskala: 1,0 — 1,5 sehr gut; 1,6 — 2,5 gut; 2,6 — 3,5 befriedigend; 3,6 — 4,0 ausreichend; iiber 4,0 nicht ausreichend

Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS)
Erginzend zum Zeugnis werden ein Diploma Supplement und ein Transkript ausgehiandigt
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Anlage 3: Urkunde (Muster)

Freie Universitat Berlin
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Urkunde

Frau/Herr
geboren am ... in ...

hat den Masterstudiengang Bildungswissenschaft erfolgreich abgeschlossen.

Gemal der Priifungsordnung vom [Tag/Monat/Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr)

wird der Hochschulgrad
Master of Arts (M.A.)
verliehen.
Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]
(Siegel)
Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses
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Satzung zur Regelung der Vergabe von Studien-
platzen fiir den Masterstudiengang Bildungs-
wissenschaft des Fachbereichs Erziehungs-

wissenschaft und Psychologie
der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) i. V. m. § 10 des
Gesetzes uber die Zulassung zu den Hochschulen des
Landes Berlin in zulassungsbeschrankten Studiengan-
gen (Berliner Hochschulzulassungsgesetz — BerlHZG)
in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung
vom 18. Juni 2005 (GVBI. S. 393), zuletzt geandert am
22. Oktober 2008 (GVBI. S.294), i.V.m. §10 Abs. 5
Satz 2 des Gesetzes Uber die Hochschulen im Land Ber-
lin (Berliner Hochschulgesetz — Berl[HG) in der Fassung
der Bekanntmachung der Neufassung vom 13. Februar
2003 (GVBI. S. 81), zuletzt geandert durch Gesetz vom
19. Marz 2009 (GVBI. S. 70), hat der Fachbereichsrat
des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Psycho-
logie der Freien Universitat Berlin am 18. Marz 2010 fol-
gende Satzung zur Regelung der Vergabe von Studien-
platzen fir den Masterstudiengang Bildungswissen-
schaft erlassen:*

§1

Geltungsbereich

Diese Satzung regelt den Zugang zum Studium geman
§ 10 Abs. 5 Satz 2 BerlHG und das Auswahlverfahren
fir die Vergabe der Studienplatze gemaf® § 10 Abs. 1
Nr. 1 BerlHZG fir den konsekutiven Masterstudiengang
Bildungswissenschaft des Fachbereichs Erziehungswis-
senschaft und Psychologie der Freien Universitat Berlin
(Masterstudiengang).

§2

Studienpldtze und Bewerbung

(1) Die Zahl der fur den Masterstudiengang zur Verfu-
gung stehenden Studienplatze wird in der Zulassungs-
ordnung der Freien Universitat Berlin fir jeden Zulas-
sungstermin bestimmt.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich beim Pra-
sidium der Freien Universitat Berlin — Bereich Bewer-
bung und Zulassung — zu stellen. Zulassungsantrage
kénnen durch Telefax, E-Mail oder sonstige elektro-
nische Medien allein nicht wirksam gestellt werden. Die
Bewerberinnen und Bewerber geben in der Bewerbung
an, fur welchen der beiden Profilbereiche sie sich im
Falle der Zulassung entscheiden werden.

* Diese Satzung ist von der fir Hochschulen zustandigen Senats-
verwaltung am 3. August 2010 bestatigt worden.
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(3) Die Bewerbungsfrist endet am 31. Mai eines je-
den Jahres. Fir das Bewerbungs- und Auswahlverfah-
ren zum Wintersemester 2010/11 endet die Bewer-
bungsfrist am 15. August 2010.

(4) Dem Antrag auf Zulassung zum Studium ist der
erste berufsqualifizierende Hochschulabschluss geman
§ 3 Abs. 1 in amtlich beglaubigter Form beizufligen.

(5) Fur den Fall, dass zum Zeitpunkt des Bewer-
bungsschlusses das Zeugnis tber den in §3 Abs. 1
genannten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss
noch nicht vorgelegt werden kann, kann ersatzweise
ein aktueller Leistungs- und Bewertungsnachweis
(Transkript) vorgelegt werden. Voraussetzung ist, dass
mindestens 60 Leistungspunkte in erziehungswissen-
schaftlichen Studienanteilen, darUber hinaus mindes-
tens 60 weitere Leistungspunkte nachgewiesen werden;
die Bewerbung geht mit dem aktuellen Leistungsstand
in das Auswahlverfahren ein.

(6) Die Freie Universitat Berlin ist nicht verpflichtet,
den Sachverhalt von Amts wegen zu ermitteln.

§3

Zugangsvoraussetzungen

(1) Zugangsvoraussetzung fur den Masterstudien-
gang ist ein berufsqualifizierender deutscher oder
gleichwertiger auslandischer Abschluss eines Hoch-
schulstudiums mit einem erziehungswissenschaftlichen
Studienanteil im Umfang von mindestens 90 Leistungs-
punkten.

(2) Bei Bewerberinnen und Bewerbern, deren Mutter-
sprache nicht Deutsch ist und die ihren Studien-
abschluss an einer auslandischen Hochschule oder
gleichgestellten Einrichtung erworben haben, ist der
Nachweis von Deutschkenntnissen zu erbringen. Dies
kann durch das Bestehen der Deutschen Sprachpri-
fung fir den Hochschulzugang (DSH) oder durch Nach-
weis eines gleichwertigen Kenntnisstandes gemaf der
Ordnung fiir die Deutsche Sprachprifung flr den Hoch-
schulzugang auslandischer Studienbewerberinnen und
Studienbewerber an der Freien Universitat Berlin erfol-
gen.

(3) Uber die Gleichwertigkeit der vorgelegten Nach-
weise entscheidet der Prifungsausschuss. Auf Antrag
werden auch auRerhalb eines laufenden Bewerbungs-
verfahrens Nachweise im Hinblick auf die Gleichwertig-
keit geprift.

§4
Auswahlquote, Auswahlkriterien,
Organisatorisches

(1) Ab dem Wintersemester 2010/11 werden 80 %
der nach BerUcksichtigung der Vorabquoten verfligbar
gebliebenen Studienplatze durch das in dieser Satzung
geregelte Auswahlverfahren vergeben (Hochschul-
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quote). 20 % der Studienplatze werden auf der Grund-
lage von § 10 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 und Satz 3 BerlHZG
vergeben. Die Quote des § 10 Abs. 1 Satz 3 BerlHZG
betragt 5 %.

(2) Die Auswabhl erfolgt nach:

1. dem Grad der Qualifikation, die sich nach dem Er-
gebnis der Prifung des Studiengangs gemafl § 3
Abs. 1 bemisst (§ 10 Abs. 2 Nr. 1 BerlHZG),

2. zusatzlichen Qualifikationen, die aullerhalb eines
Hochschulstudiums erworben wurden (§ 10 Abs. 2
Nr. 5 BerlHZG).

(3) Auswahl nach Abs. 2 Nr. 1:

Nach der Note des Abschlusses gemal § 3 Abs. 1 wer-
den 85 % der im Rahmen der Hochschulquote zur Ver-
figung stehenden Studienplatze vergeben.

(4) Auswahl nach Abs. 2 Nr. 1 und 2:

Die verbleibenden 15 % der im Rahmen der Hochschul-
quote zur Verflgung stehenden Studienplatze werden
nach Abs. 2 Nr. 1 und 2 vergeben. Die aulzerhochschu-
lisch erworbenen Qualifikationen mussen studienrele-
vant sein und Uber die besondere Eignung fir den Mas-
terstudiengang Aufschluss geben kénnen. Studienrele-
vant sind insbesondere Qualifikationen, die im Rahmen
von Tatigkeiten in padagogischen Handlungsfeldern er-
worben worden sind. Der Qualifikationserwerb muss
nachweislich mindestens ein Jahr gedauert haben. Die
jeweilige Qualifikation ist durch eine beglaubigte Be-
scheinigung nachzuweisen.

(5) Fur die Durchfuhrung des Auswahlverfahrens
werden mindestens zwei Auswahlbeauftragte einge-
setzt. Diese werden von der Dekanin oder dem Dekan
im Auftrag des Prasidiums bestellt. Sie missen im Mas-
terstudiengang prifungsberechtigt sein und in einem
hauptberuflichen Beschaftigungsverhaltnis zur Freien
Universitat Berlin stehen. Eine Vertretung ist nicht zulas-
sig. Die Bestellung erfolgt jeweils fir ein Auswahlverfah-
ren.

§5

Erstellen einer Rangliste

Nach Abschluss des Auswahlverfahrens wird auf der
Grundlage der im Verfahren erzielten Ergebnisse eine
Rangliste gebildet. Besteht nach Abschluss des Aus-
wahlverfahrens Ranggleichheit, so wird die Rangfolge
gemald § 8 a Berl[HZG ermittelt.

§6

Zulassungsentscheidung

(1) Die Entscheidung Uber die Auswahl trifft das Pra-
sidium — Bereich Bewerbung und Zulassung — auf der
Grundlage der ermittelten Rangfolge.

(2) Ausgewahlte Bewerberinnen und Bewerber erhal-
ten einen Zulassungsbescheid, in dem eine Frist zur
schriftichen Annahme des Studienplatzes und zur Im-
matrikulation bestimmt wird. Bei Nichteinhaltung dieser
Frist wird der Studienplatz gemaf der vom Bereich Be-
werbung und Zulassung aufgestellten Rangliste neu
vergeben.

(3) Bewerberinnen und Bewerber, die auf der Grund-
lage des Transkripts gemall §2 Abs.5 Satz1 aus-
gewahlt wurden, erhalten eine Zulassung unter Vor-
behalt und kénnen sich fur das erste Fachsemester be-
fristet immatrikulieren. Spatestens bei der Rickmeldung
zum zweiten Fachsemester ist der erste berufsqualifi-
zierende Hochschulabschluss vorzulegen.

(4) Bewerberinnen oder Bewerber, die nicht zugelas-
sen werden, erhalten einen Ablehnungsbescheid mit
Begrindung.

§7
Aufbewahrung der Unterlagen und
Einsichtnahme

(1) Die in dem Auswahlverfahren eingereichten Un-
terlagen sind in der Verwaltung des Fachbereichs Erzie-
hungswissenschaft und Psychologie bis zur Bestands-
kraft der Entscheidung und im Falle eines Rechtsstreits
bis zur rechtskraftigen Entscheidung aufzubewahren.

(2) Den Bewerberinnen oder Bewerbern ist auf
Wunsch Einsicht in die Ranglisten (ohne Namen) zu ge-
wahren.

§8

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage ihrer Veroffentlichung in
den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat Ber-
lin) in Kraft.
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Studienordnung fiir den Masterstudiengang
Psychologie des Fachbereichs Erziehungs-
wissenschaft und Psychologie
der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der Fach-
bereichsrat des Fachbereichs Erziehungswissenschaft
und Psychologie der Freien Universitat Berlin am
22. April 2010 folgende Studienordnung fiir den Master-
studiengang Psychologie erlassen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich

§ 2 Studienziele

§ 3 Aufbau und Gliederung

§ 4 Auslandsstudium

§ 5 Inkrafttreten

Anlage 1 (zu § 3 Abs. 6): Modulbeschreibungen

Anlage 2 (zu § 3 Abs. 7): Exemplarische Studien-

verlaufsplane

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt Ziele, Inhalt und Aufbau des kon-
sekutiven, starker forschungsorientierten Masterstu-
diengangs Psychologie auf der Grundlage der Pri-
fungsordnung flr den Masterstudiengang Psychologie
vom 22. April 2010.

§2

Studienziele

(1) Die Studierenden im Masterstudiengang Psycho-
logie erwerben im Verlauf des Studiums Kenntnisse,
Fertigkeiten und Erfahrungen, die sie zur Aufnahme
einer verantwortlichen beruflichen Tatigkeit als Psycho-
login oder Psychologe befahigen. Sie qualifizieren sich
damit fir Berufsfelder in deren Tatigkeitsbereiche so-
wohl wissenschaftliche Untersuchungen, fachliche Aus-
bildung und Weiterbildung als auch diagnostische und
psychotherapeutische Aufgaben sowie psychologische
Beratung im Gesundheits- und Sozialwesen bzw. in Ver-
waltung, Wirtschaft und Industrie gehéren. Durch Mitwir-
kung an Lehrveranstaltungen, Forschung und praktisch-
psychologischer Tatigkeit erarbeiten die Studentinnen
und Studenten Kenntnisse und Fertigkeiten, um psy-
chologische Aufgaben zu erkennen, angemessene L6-
sungsansatze zu formulieren, sie wissenschaftlich be-

* Die Geltungsdauer der Ordnung ist bis zum 30. September 2010
befristet.
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grindet umzusetzen sowie Methoden zur Analyse,
Uberprifung und Bewertung psychologischer Téatigkeit
auszuwahlen und selbst zu entwickeln.

(2) Studierende, die den Studienschwerpunkt Kilini-
sche Psychologie und Gesundheitspsychologie bele-
gen, erwerben eine breite Qualifikation fur Tatigkeiten in
den Bereichen des Gesundheits-, Sozial- und Erzie-
hungswesens und sind qualifiziert fur eine akademische
Laufbahn im Klinisch-psychologischen oder gesund-
heitspsychologischen Bereich. Absolventinnen und Ab-
solventen des Masterstudiengangs Psychologie mit die-
sem Studienschwerpunkt erfullen die Eingangskriterien
fur die Ausbildung zum Psychologischen Psychothera-
peuten.

(3) Studierende, die den Studienschwerpunkt Ar-
beits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie belegen,
erwerben arbeits-, berufs- und wirtschaftspsychologi-
sche Kompetenzen zur Analyse, Gestaltung und wis-
senschaftlichen Evaluation von

a) individuellen Entwicklungsprozessen, Arbeitsplatzen
und Berufsverlaufen,

b) Prozessen in Arbeitsgruppen und
c) Organisationsentwicklungsprozessen.

Absolventinnen und Absolventen des Masterstudien-
gangs Psychologie mit diesem Studienschwerpunkt er-
fallen in Abhangigkeit von Art und Umfang der im Rah-
men des ersten berufsqualifizierenden Hochschulab-
schlusses erbrachten Leistungen und von der Belegung
der Wahlmodule nach § 4 Abs. 4 die Eingangskriterien
fur die Ausbildung zum Psychologischen Psychothera-
peuten.

(4) Die im Masterstudiengang Psychologie erworbe-
nen Fach- und Methodenkompetenzen qualifizieren die
Studierenden Uberdies fir eine wissenschaftliche Tatig-
keit im universitaren und auferuniversitaren Bereich
und fiir eine Promotion im Fach Psychologie.

§3
Aufbau und Gliederung

(1) Der Masterstudiengang Psychologie gliedert sich
in ein Kerncurriculum sowie die Studienschwerpunkte.
Schwerpunkte:

1. Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie
2. Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie

Es sind das Kerncurriculum und ein Studienschwer-
punkt zu absolvieren.

(2) Im Kerncurriculum sind folgende Module obligato-
risch zu absolvieren:

1. Forschungsmethoden

2. Angewandte Psychologische Diagnostik

3. Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie |
4. Berufspraktikum
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(3) Im Rahmen des Studienschwerpunkts Klinische
Psychologie und Gesundheitspsychologie werden fol-
gende Module angeboten:

1. Praxis und Forschung der Klinischen Psychologie
und Gesundheitspsychologie

. Klinische Neuropsychologie

w N

. Pravention und Klinische Kinder- und Jugendlichen-
psychologie

. Klinische Rechtspsychologie

. Gerontologie

. Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie Il
. Arbeit und Individuum

. Gruppe und Organisation

. Wirtschaftsentwicklung und Marktprozesse

O © 0o N o o s

. Social Cognitive and Affective Neuroscience — Minor
subject

Das Modul gemal® Nr. 1 ist obligatorisch. Von den
Modulen gemafld Nr. 2 bis 5 sind zwei zu absolvieren.
Von den Modulen gemafd Nr. 6 bis 10 ist eines zu ab-
solvieren.

(4) Im Rahmen des Studienschwerpunkts Arbeits-,
Berufs- und Wirtschaftspsychologie werden folgende
Module angeboten:

1. Praxis- und Forschungsfelder der Arbeits-, Berufs-
und Wirtschaftspsychologie

. Arbeit und Individuum

. Gruppe und Organisation

. Wirtschaftsentwicklung und Marktprozesse

. Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie Il

D OB~ WD

. Social Cognitive and Affective Neuroscience — Minor
subject

Das Modul gemafR Nr. 1 ist obligatorisch. Von den Mo-
dulen gemal Nr. 2 bis 6 sind drei zu absolvieren, davon
mindestens zwei der Module gemaR Nr. 2 bis 4.

(5) An das Studium der Studienschwerpunkte geman
Abs. 1 bis 4 schlieBen sich die Masterarbeit inklusive
der mindlichen Prifung und Mentoring an; der Besuch
eines die Vorbereitung und Abfassung der Masterarbeit
begleitenden Kolloquiums wird empfohlen.

(6) Uber Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und
Lernformen, den zeitlichen Arbeitsaufwand, die Formen
der aktiven Teilnahme, die Regeldauer und die An-
gebotshaufigkeit informieren fir jedes Modul die Modul-
beschreibungen (Anlage 1).

(7) Uber den empfohlenen Verlauf des Studiums
unterrichten die fir jeden Studienschwerpunkt einzeln
aufgestellten exemplarischen Studienverlaufsplane (An-
lage 2).

§4

Auslandsstudium

(1) Den Studierenden wird ein Auslandsstudienauf-
enthalt empfohlen. Im Rahmen des Auslandsstudiums
sollen Studien- und Prifungsleistungen erbracht wer-
den, die anrechenbar sind auf diejenigen Module, die
wahrend des gleichen Zeitraums an der Freien Universi-
tat Berlin zu absolvieren waren. Die Anrechnung auf die
Masterarbeit ist ausgeschlossen.

(2) Dem Auslandsstudium soll der Abschluss einer
Vereinbarung zwischen der Studentin oder dem Studen-
ten, der oder dem Vorsitzenden des fur den Studien-
gang zustandigen Prifungsausschusses sowie der zu-
standigen Stelle an der Zielhochschule tUber die Dauer
des Auslandsstudiums, Uber die im Rahmen des Aus-
landsstudiums zu erbringenden Studien- und Prifungs-
leistungen sowie die den Studien- und Prifungsleistun-
gen zugeordneten Leistungspunkte vorausgehen. Ver-
einbarungsgemal erbrachte Studien- und Prifungsleis-
tungen werden angerechnet. Der Wissenschaftsbereich
Psychologie unterstitzt die Studierenden bei der Pla-
nung und Vorbereitung des Auslandsstudiums.

(3) Als geeigneter Zeitpunkt fiir einen Auslandsauf-
enthalt wird das 3. Fachsemester empfohlen.

§5

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verdéffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.
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Anlage 1 (zu § 4 Abs. 6): Modulbeschreibungen

Erlduterungen:

Die folgenden Modulbeschreibungen benennen fir je-
des Modul des Masterstudiengangs Psychologie

e die Bezeichnung des Moduls
e Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls
e Lehr-und Lernformen des Moduls

e den studentischen Arbeitsaufwand, der fur die erfolg-
reiche Absolvierung eines Moduls veranschlagt wird

e Formen der aktiven Teilnahme
e die Regeldauer des Moduls.

Die Angaben zum zeitlichen Arbeitsaufwand beriick-
sichtigen insbesondere

e die aktive Teilnahme im Rahmen der Prasenzstu-
dienzeit

e den Arbeitszeitaufwand fir die Erledigung kleinerer
Aufgaben im Rahmen der Prasenzstudienzeit

e die Zeit fUr eine eigenstandige Vor- und Nachberei-
tung
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e die Bearbeitung von Studieneinheiten in den Online-
Studienphasen

e die unmittelbare Vorbereitungszeit fir Prifungsleis-
tungen

e die Prufungszeit selbst.

Die Zeitangaben zum Selbststudium (unter anderem
Vor- und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung) stellen
Richtwerte dar und sollen den Studentinnen und Stu-
denten Hilfestellung fiir die zeitliche Organisation ihres
modulbezogenen Arbeitsaufwands liefern.

Die Angaben zum Arbeitsaufwand korrespondieren mit
der Anzahl der dem jeweiligen Modul zugeordneten
Leistungspunkte als Maf3einheit fur den studentischen
Arbeitsaufwand, der fir die erfolgreiche Absolvierung
des Moduls in etwa zu erbringen ist.

Die aktive Teilnahme ist neben der regelmafiigen Teil-
nahme an den Lehr- und Lernformen und der erfolgrei-
chen Absolvierung der Prifungsleistungen eines Mo-
duls Voraussetzung fur den Erwerb der dem jeweiligen
Modul zugeordneten Leistungspunkte.

Die Anzahl der Leistungspunkte sowie weitere pru-
fungsbezogene Informationen zu jedem Modul sind der
Anlage 1 der Prifungsordnung fir den Masterstudien-
gang Psychologie zu entnehmen.
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Modul: Forschungsmethoden

Qualifikationsziele:

Das Modul hat zum Ziel die Studentinnen und Studenten fiir den Einsatz multivariater Verfahren der Datenanalyse
in verschiedenen Forschungskontexten (z. B. Veranderungsmessung, multimethodale Forschung) zu qualifizie-
ren. Anhand ausgewabhlter Verfahren lernen sie die theoretischen Grundlagen und praktischen Anwendungs-
moglichkeiten multivariater Verfahren kennen. Hierzu gehoéren u. a. die multiple Regressionsanalyse, hierarchi-
sche lineare Modelle, die logistische Regression, lineare Strukturgleichungsmodelle, Faktoren- und Hauptkompo-
nentenanalyse, Latent-Class-Analyse, log-lineare Modelle.

Die Studentinnen und Studenten haben nach erfolgreichem Abschluss des Moduls folgende Kompetenzen erwor-
ben:

e Sie kdnnen ausgewahlte multivariate Verfahren erklaren und anwenden.

e Sie kdnnen ausgewahlte multivariate Verfahren in spezifischen Forschungskontexten (z. B. Veranderungsmes-
sung, multimethodale Forschung) anwenden.

e Sie kdnnen Bewertungen von empirischen Untersuchungen vornehmen.
e Sie kennen die einschlagige Analysesoftware und kénnen sie auf eigene Datensatze anwenden.

Inhalte:

Im Modul werden anhand ausgewahlter multivariater Verfahren die theoretischen Grundlagen und praktischen An-
wendungsmoglichkeiten multivariater Verfahren vermittelt sowie ihre Anwendbarkeit fur spezifische Forschungs-
fragen (z. B. Veranderungsmessung, multimethodale Forschung, Klassifikation) vertiefend behandelt. Die Studie-
renden lernen anhand eines spezifischen Computerprogramms, wie multivariate Verfahren auf empirische Daten
angewandt und die erhaltenen Ergebnisse interpretiert werden kénnen.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Prasentation und Inter- | Prasenzzeit 45
Seminar | 3 pretation von Daten- Vor- und Nachbereitung 60
analysebeispielen Priifung und Priifungsvorbereitung 45
Prasentation und Inter- | Prasenzzeit 45
Seminar Il 3 pretation von Daten- Vor- und Nachbereitung 60
analysebeispielen Priifung und Priifungsvorbereitung 45

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar | im Wintersemester, Seminar Il im Sommer-
semester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Angewandte Psychologische Diagnostik

Qualifikationsziele:

Das Modul rundet die Grundausbildung in Psychologischer Diagnostik mit einer Integration der bereits erworbe-
nen theoretischen, praktischen und methodischen Kenntnisse in ihrer praktischen Anwendung unter Supervision
ab und erweitert sie um fachspezifisches Grundlagenwissen in Bezug auf Besonderheiten in der diagnostischen
Herangehensweise, Grundsatze und spezifische psychologisch-diagnostische Methoden in einem Praxisgebiet.

Die Studierenden haben nach Beendigung dieses Moduls folgende Qualifikationen erworben:
e Sie sind mit der Planung, Durchfiihrung und Evaluation diagnostischer Prozesse vertraut.

e Sie kdnnen das erworbene psychologisch-diagnostische Grundlagenwissen auf einen konkreten Einzelfall an-
wenden und lassen es in die Auswahl, Auswertung und Interpretation psychologisch-diagnostischer Methoden
und Instrumente einflielen.

e Sie verflgen Uber vertiefte Kompetenzen in der Planung, Durchfiihrung und Auswertung von Verhaltensbeob-

achtung und Gesprachsfiihrung sowie der Planung, Vorgabe und Auswertung von Tests und Fragebogen im
Leistungs- und Personlichkeitsbereich.

e Sie sind mit praktischen Aspekten der Rickmeldung von Ergebnissen vertraut.

e Sie sind dazu in der Lage, den diagnostischen Prozess in einem abschliefenden Psychologischen Gutachten in
angemessener Form zu dokumentieren.

e Sie sind mit den spezifischen Fragestellungen und diagnostischen Strategien in einem bestimmten praktischen
Anwendungsgebiet Psychologischer Diagnostik vertraut.

e Sie kennen spezifische diagnostische Instrumente und ihre Besonderheiten in einem bestimmten praktischen
Anwendungsgebiet und verfligen Uber die erforderlichen Kompetenzen, um diese Instrumente sachgerecht in
diesem Gebiet einzusetzen.

e Sie sind mit diagnostischen Entscheidungsstrategien im Hinblick auf typische Interventionen in einem Anwen-
dungsgebiet vertraut.

Inhalte:

In diesem Modul vertiefen die Studentinnen und Studenten in einer konkreten Fallbehandlung ihr erworbenes Wis-
sen. Sie werden dazu befahigt, allgemeine Wissensgrundlagen in eine konkrete Umsetzung zu Gberfiihren. In in-
tensiver Einzelarbeit unter Gruppensupervision werden in einer praktischen Fallbearbeitung die Schritte im Dia-
gnostischen Prozess (Formulierung der Fragestellung, Hypothesenbildung, Auswahl der Erhebungsinstrumente,
Erhebung diagnostischer Informationen, Informationsverarbeitung, Diagnose, Prognose, Entscheidung, Gut-
achtenerstellung und Rickmeldung der Ergebnisse) bearbeitet. Die Studentinnen und Studenten fertigen als Er-
gebnis vollstandige Psychologische Gutachten Uber einen Fall an. Zudem werden aus einem bestimmten prakti-
schen Anwendungsgebiet Psychologischer Diagnostik spezifische Fragestellungen und diagnostische Strategien
sowie Besonderheiten der diagnostischen Situation behandelt. Es werden flr dieses Anwendungsgebiet typische,
aktuelle diagnostische Verfahren thematisiert sowie ihre Anwendung, Auswertung und Interpretation. Vermittelt
werden Uberdies Entscheidungsstrategien im Hinblick auf typische Interventionen.

Lehr- und Présgnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wochegsteu"r:zsef: SWS) Teilnahme (Stunden)
. Prasenzzeit 30
Praxisseminar* 2 Gruppenarbeiten, Vor- und Nachbereitung 80
Ubungen, Referat
Prufung und Prifungsvorbereitung 40
Gruppenarbeiten, ) _
Erarbeitung von Ver- Prasenzzeit 30
Seminar 2 fahrensdarstellungen, | Vor- und Nachbereitung 60
Prasentation von Ver- | priifung und Priifungsvorbereitung 60
fahren, Diskussionen

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Praxisseminar im Wintersemester, Seminar im Sommer-
semester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie

* Das Praxisseminar ist eine Lehrveranstaltung, die nur mit einer GruppengréRe von 15 Studierenden durchgefiihrt werden kann.
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Modul: Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie |

Qualifikationsziele:

Das Modul gibt einen Uberblick Giber Theorien, Forschungsansatze, Anwendungsfelder und Rahmenbedingungen
der Klinischen Psychologie und der Gesundheitspsychologie. Nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls sollen
die Studentinnen und Studenten Uber folgende Kenntnisse und Fahigkeiten verfugen:

e Sie kennen Theorien zur Entstehung, Entwicklung und Aufrechterhaltung psychischer Stérungen und psychi-
scher Gesundheit.

e Sie kennen theoretische Modelle zur Erklarung von Risiko- und Gesundheitsverhaltensweisen.

e Sie sind mit Methoden der klinisch-psychologischen Forschung, der Untersuchung von Risiko- und Gesund-
heitsverhalten und der Versorgungsforschung vertraut.

e Sie sind Uber die Strukturen und Leistungen des Gesundheitsversorgungssystems informiert.
e Sie sind in der Lage, den Stellenwert von Grundlagenwissen fiir die konkrete Praxis richtig einzuschatzen.

Inhalte:

Das Modul gibt einen Uberblick (iber Anséatze, Interventionen und Rahmenbedingungen der Klinischen Psycholo-
gie und der Gesundheitspsychologie. Es werden Kenntnisse uber die Entstehungsbedingungen, die Entwicklung
und den Verlauf psychischer Stérungen am Beispiel ausgewahlter Stérungsbilder und Stérungstheorien vermittelt
und in Methoden und Erkenntnisse der Interventionsforschung eingefiihrt. Im Einzelnen werden beispielsweise
folgende Themenbereiche behandelt: Ansatze und Methoden der Pravention, Psychotherapeutische Interventio-
nen bei ausgewahlten Stérungsbildern, Psychotherapie von Einzelpersonen, Paaren, Familien und Gruppen,
stationare und ambulante Psychotherapie, Psychosoziale Beratung, Klinische Psychologie in der Rehabilitation,
Verteilung und Haufigkeit von psychischen Stérungen unter besonderer Berlicksichtigung von Geschlechterunter-
schieden und Unterschieden zwischen verschiedenen Bevdlkerungsgruppen, Konzepte und Methoden der Quali-
tatssicherung und des Qualitdtsmanagements.

Dariiber hinaus liefert das Modul eine Ubersicht tiber soziale Faktoren und epidemiologische Befunde zu Morbidi-
tat und Mortalitét, Risikofaktoren und subjektive Risikowahrnehmung als motivationale Determinanten, soziale
Integration, soziale Unterstutzung und Stressbewaltigung, Motivation und Intentionsbildung fir die Veranderung
des Gesundheitsverhaltens, Ruckfall und Aufrechterhaltung von Verhaltensweisen, Praventions- und Interven-
tionsprogramme fiir verschiedene Adressatengruppen sowie die Analyse und Modifikation von Verhaltensweisen
(z. B. Dentalhygiene, Rauchen, Alkoholkonsum, Drogenkonsum, Erndhrung, korperliche Aktivitat, Safer Sex,
Sonnenschutz, Krebspravention).

Lehr- und Présgnzstudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wocheﬁlsteu";gztf: Sws) Teilnahme (Stunden)
Vorlesung | 2 - Prasenzzeit Vorlesung | 30
Vor- und Nachbereitung Vorlesung | 30
Prasenzzeit Vorlesung Il 30
Vorlesung I 2 - Vor- und Nachbereitung Vorlesung Il 30
Prasenzzeit Seminar 30
Vor- und Nachbereitung Seminar 60
Seminar 2 gl;';:?}st;ir:)gnd Prifung und Prifungsvorbereitung 90

Veranstaltungssprache: Deutsch und Englisch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Berufspraktikum

Qualifikationsziele:

Die Studentinnen und Studenten erproben und erweitern im Praktikum die inhaltlichen und methodischen Kompe-
tenzen, die sie in den Fachmodulen erworben haben. Sie bekommen einen Einblick in mégliche Berufs- und Tatig-
keitsfelder von Psychologinnen und Psychologen und lernen mit den Anforderungen und den institutionellen Ge-
gebenheiten einer Praxis- oder Forschungseinrichtung umzugehen und diese kritisch zu reflektieren.

Inhalte:

Das Berufspraktikum findet in einem psychologischen Berufsfeld unter Anleitung einer Fachpsychologin, eines
Fachpsychologen statt. Die moglichen Einsatzfelder sind sehr vielfaltig und liegen z. B. in der Diagnostik, der Be-
ratung, der Personalentwicklung (z. B. Mitarbeit bei eignungsdiagnostischen Anwendungen), der Pravention, in
der Unterstiitzung im psychotherapeutischen Bereich (z. B. Mitarbeit an Konzepten der Behandlung und Praven-
tion) und in der Forschung.

Lehr- und Prasenzstudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen (Stunden) Teilnahme (Stunden)
Praktikum 380 g:’:ﬁ!‘ﬁfﬁ;g des
Prasenzzeit Praktikum 385
Vorbereitung des Vor- und Nachbereitung Mentoring 20
. Praktikums; Bericht- Prifung und Prifungsvorbereitung 45
Mentoring 5 N
erstattung tber Fort-
schritte und Ergebnisse

Veranstaltungssprache: —

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Zwolf Wochen

Haufigkeit des Angebots: —

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Praxis und Forschung der Klinischen Psychologie und Gesundheitspsychologie

Qualifikationsziele:

Das Modul dient der Vertiefung der in den anderen Modulen erworbenen Qualifikationen mit dem Ziel, Kenntnisse
der klinisch-psychologischen Gesprachsflihrung zu erlangen (Praxisseminar). Das zweite Ziel des Moduls ist ein
tieferes Verstandnis sowohl der fachspezifischen Forschungsmethodik als auch der internationalen Forschungs-
befundlage zu erwerben. Die Studentinnen und Studenten sollen daruber hinaus in der Lage sein, aktiv eigene
Forschungsprojekte zu planen und durchzufiihren.

Inhalte:

Im Praxisseminar werden in Kleingruppen Basiskompetenzen psychotherapeutischer Gesprache erlernt. Im Lehr-
forschungsprojekt/Forschungswerkstatt werden eigene Forschungsfragen der Klinischen Psychologie und Ge-
sundheitspsychologie entwickelt und prasentiert.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Kleingruppenarbeit,
Rollenspiele, Erstellen ) _
einer Problemanalyse | Prasenzzeit 30
Praxisseminar 2 bzw. Dokumentation Vor- und Nachbereitung 90
und Analyse der Prifung und Prifungsvorbereitung 90
durchgefihrten
Gesprache
Lehrforschungs- Diskussion, Prasenzzeit 30
Igroorjs(,ackr:/ungs- 2 Eg?i::;itéosr_] emner Vor- und Nachbereitung 120
werkstatt fragestellung Prifung und Priifungsvorbereitung 90

Veranstaltungssprachen: Deutsch und Englisch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Klinische Neuropsychologie

Qualifikationsziele:

In diesem Modul werden Kenntnisse und Kompetenzen im Bereich der Klinischen Neuropsychologie vermittelt.
Die Studentinnen und Studenten sollen nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls folgende Qualifikationen
erworben haben:

e Sie sind mit den Stdérungsbildern vertraut, die in der Klinischen Neuropsychologie behandelt werden.

e Sie kennen die Theorien und Modelle, die den vielfaltigen Krankheitsbildern (Amnesie, Apraxie, Aphasie, etc).
unterliegen.

e Sie konnen eine Verbindung zur funktionellen Neuroanatomie herstellen.
e Sie erwerben Kenntnisse, wie den Stérungen therapeutisch begegnet werden kann.

Inhalte:

Das Modul gibt eine Einfihrung in die Stérungsbilder der Neuropsychologie (Wahrnehmung, Aufmerksamkeit, Ge-
dachtnis, Sprache, Exekutive Funktionen). Es werden Patientenbeispiele Uber Videoaufzeichnung dargeboten.
Die Studentinnen und Studenten verfassen kurze schriftliche Ausarbeitungen zu einer Fragestellung am Ende je-
der Stunde. Im zweiten Teil des Moduls wird in die neuropsychologische Diagnostik eingeflihrt (Explorationsge-
sprach, Testdiagnostik, Interpretation im Rahmen der Stérungsbilder). Am Ende der Veranstaltung stehen eine ei-
genstandige Untersuchung eines Patienten und die Abfassung eines Kurzgutachtens.

Lehr- und Présgnzstudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wocheﬁ]sfuﬁzztf: SWs) Teilnahme (Stunden)
o Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 2 SChnft“C.he Vor- und Nachbereitung Ubung 80
Ausarbeitungen i

Prasenzzeit Praxisseminar 30

Vor- und Nachbereitung
Praxisseminar* 2 Diskussionen Praxisseminar 80
Prufung und Prifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr
(Ubung im Wintersemester, Praxisseminar im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie

* Das Praxisseminar ist eine Lehrveranstaltung, die nur mit einer GruppengroRe von 15 Studierenden durchgefiihrt werden kann.
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Modul: Pravention und Klinische Kinder- und Jugendlichenpsychologie

Qualifikationsziele:

In diesem Modul werden Kenntnisse und Kompetenzen im Bereich der Klinischen Kinder- und Jugendlichen-
psychologie und Pravention als Grundlagen- und Anwendungswissenschaft vermittelt. Dies beinhaltet die Defini-
tion, Klassifikation, Verbreitung, Entstehung, Diagnostik, Therapie und die Verlaufsformen von abweichenden Er-
lebens- und Verhaltensweisen in der kindlichen (Fehl-)Entwicklung sowie Moéglichkeiten und Formen der Praven-
tion. Die Studentinnen und Studenten sollen nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls folgende Qualifikatio-
nen erworben haben:

e Sie sind mit theoretischem und empirischem Wissen Uber die Klinische Kinder- und Jugendlichenpsychologie
und Pravention vertraut.

e Sie kennen psychologische Interventionen und Praventionen des Kindes- und Jugendalters und koénnen
adaquate MalRnahmen auswahlen.

e Sie haben vertiefende Kenntnisse in der spezifischen Problematik von psychischen Stérungen, pathologischen
Entwicklungsabweichungen und Normalitat im Kindes- und Jugendalter.

e Sie erwerben Methodenwissen und die Fahigkeit zur Bewertung von Studien im Bereich der Klinischen Kinder-
und Jugendlichenpsychologie und Pravention sowie zur Entwicklung von Forschungsfragen in diesem Bereich.

Inhalte:

Im Modul wird ein Uberblick tber die Entwicklungspsychopathologie des Kindes- und Jugendalters (z. B. inter-
nalisierende, externalisierende Verhaltensstérungen, Entwicklungsstérungen, affektive Stérungen, Lern-/Leis-
tungsstérungen), Epidemiologie sowie zum Stérungsbegriff und zu entwicklungsorientierten diagnostischen Stra-
tegien gegeben. Es werden wichtige Modelle der Psychopathologie im Kindes- und Jugendalter (z. B. kognitiv-be-
havioral) sowie integrierende Ansatze (z. B. Diathese-Stress-Modell, biopsychosoziales Modell) und darauf auf-
bauend (Forschungs-)Methoden der klinischen Kinder- und Jugendlichenpsychologie behandelt. Wichtige
Beratungs-, Praventions- und Interventionsmodelle im Kindes- und Jugendalter sowie familientherapeutische An-
satze und die Wirksamkeit klinischer Ansatze und von Praventionsansatzen (Evidenzbasierung/Psychothera-
pieforschung) werden behandelt. Im zweiten Teil des Moduls werden vertiefend die grundlagenwissenschaftlichen
Aspekte auf konkrete Anwendungsfelder in der Klinischen Kinder- und Jugendlichenpsychologie und -psychothe-
rapie/Pravention Ubertragen. Dies beinhaltet sowohl die vertiefende Beschaftigung mit der klinischen Diagnostik
im Kindes- und Jugendalter als auch das vertiefende Kennenlernen und Bewerten von Interventions- und Praven-
tionsprogrammen im Kindes- und Jugendalter in unterschiedlichen Settings (z. B. im Kindergarten-, Schul-, aber
auch im klinischen Kontext).

Lehr- und Présgnzstudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wocheﬁ]smzzt:: Sws) Teilnahme (Stunden)
) Prasenzzeit Seminar | 30
Seminar | 2 Referat Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Prasenzzeit Seminar Il 30
Seminar | 5 Referat Vor- und Nachbereitung Seminar |l 80
Prufung und Prifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr
(Seminar | im Wintersemester, Seminar Il im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Klinische Rechtspsychologie

Qualifikationsziele:

In diesem Modul werden die rechtspsychologischen Grundlagen fur klinisch-psychologische Tatigkeiten im Be-
reich des Rechtswesens und insbesondere in Institutionen der Strafrechtspflege gelegt. Schwerpunkte bilden Pro-
blemstellungen der Arbeit mit Rechtsbrechern, Straftatopfern und Zeugen. Neben der grundsatzlichen Einfihrung
in die rechtlichen Rahmenbedingungen werden spezielle empirische, theoretische und methodische Kenntnisse
vermittelt, die fur diese Tatigkeitsbereiche erforderlich sind. Die Studierenden sollen nach erfolgreichem Ab-
schluss dieses Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:

e Sie haben einen Uberblick Uiber forensisch-diagnostische Problemstellungen und ihre Lésungsansétze.

e Sie besitzen Kenntnisse Uber die Spezifika rechtspsychologischer Zielgruppen, die besonderen institutionellen
Rahmenbedingungen im Strafvollzug, in Sozialtherapeutischen Anstalten und im psychiatrischen Mafregelvoll-
zug.

e Sie haben Kenntnisse Uber spezielle therapeutische und praventive Ansatze bei verschiedenen Tater- und
Opfergruppen.

e Sie sind mit rechtspsychologischen wissenschaftlichen Methoden zur Bewertung rechtspsychologischer Unter-
suchungen und zur Entwicklung von Forschungsfragen und Untersuchungsdesigns in diesem Bereich vertraut.

Inhalte:

Im Seminar | werden die Grundlagen und Methoden der klinisch-psychologischen Arbeit mit Rechtsbrechern
behandelt. Exemplarisch werden die Themenbereiche Ursachen, Formen und Verlaufe kriminellen Verhaltens,
Rechtliche und institutionelle Grundlagen von Strafvollzug, sozialtherapeutischer Anstalt und psychiatrischer Klinik
des Maliregelvollzugs, Psychologie und Psychopathologie spezieller Tatergruppen, Voraussetzungen, Konzepte
und Effizienz therapeutischer Straftaterbehandlung, Psychische Probleme im Straf- und Maldregelvollzug, Beurtei-
lung kriminalprognostischer Fragestellungen, Beurteilung der strafrechtlichen Schuldfahigkeit bei psychisch
gestorten Taterinnen und Téatern, Beurteilung der strafrechtlichen Entwicklungsreife bei jungen Taterinnen und
Tatern, Ambulante MaRnahmen zur Rickfallpravention und zum Risikomanagement gefahrlicher Tater vertieft.

Das zweite Seminar beschéaftigt sich mit den Grundlagen und Methoden aussagepsychologischer Begutachtung.
Exemplarisch werden die Themenbereiche Rechtliche Rahmenbedingungen forensisch-psychologischer Sach-
verstandigentatigkeit, Grundlagen der Glaubhaftigkeitsbeurteilung, merkmalsorientierte Inhaltsanalyse, Sugges-
tion, Traumaerinnerungen, Aussagetichtigkeit, Tatfolgen und Tatbewaltigung, sekundare Viktimisierung von Tat-
opfern durch Strafverfolgungsorgane, Personenidentifizierung sowie Gestandnisverhalten und Rahmenbedingun-
gen falscher Gestandnisse vertieft.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)
Serminar | , Brése”t?tionlzuﬂd Lo | Présenzzet Seminar | 30
eminar Iskussion, Faflarbel, Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Gruppenarbeit
: Prasenzzeit Seminar Il 30
. Grup_penarbelt, A.!JS' Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Seminar Il 2 arbeitung und Prasen- ; B .
tation, Diskussion Prifung und Prifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr
(Seminar | im Wintersemester, Seminar Il im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Gerontologie

Qualifikationsziele:

In diesem Modul werden Kenntnisse und Kompetenzen im Bereich der Gerontologie vermittelt. Die Studentinnen
und Studenten sollen nach erfolgreichem Abschluss dieses Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:

e Sie sind mit theoretischem und empirischem Wissen Uber Entwicklung im Erwachsenenalter und hohen Alter
vertraut.

e Sie kennen Interventionsmadglichkeiten hinsichtlich gesundheitsbezogener Entwicklungsprozesse im hdheren
Erwachsenenalter, der Lebensphase ,Alter* und der Rahmenbedingungen des Lebens im Alter.

e Sie haben vertiefende Kenntnisse in der spezifischen Problematik von Gesundheit und Krankheit im Alter.

e Sie erwerben die Fahigkeit zur Bewertung von geronto-psychologischen Untersuchungen und zur Entwicklung
von Forschungsfragen in diesem Bereich.

Inhalte:

Im Modul werden Themen zur Entwicklung im Erwachsenenalter und Alter behandelt. Dabei geht es um biologi-
sche, soziologische und psychologische Theorien des Alter(n)s zu Veranderungen in Leistungsfahigkeit, Gesund-
heit und Wohlbefinden im héheren Erwachsenenalter. Zentrale inhaltliche Themen der Vorlesung betreffen kogni-
tive und intellektuelle Prozesse, praktische Intelligenz und berufliche Leistungsfahigkeit, Selbst und Persdnlich-
keit, kritische Lebensereignisse und Bewaltigungsprozesse, soziale Beziehungen und Unterstiitzung, Gesundheit
und Krankheit, Sterben und Tod. Schlie3lich werden Interventionen auf Individualebene und Organisationsebene
sowie sozialpolitische Rahmenbedingungen behandelt, die den Kontext flr Alter und Altern bilden. Im zweiten Teil
des Moduls stehen Gesundheit und Krankheit im Alter im Mittelpunkt. Es werden Definitionen von Gesundheit und
Krankheit im Alter behandelt und Perspektiven auf Gesundheit (z. B. impairment-disability-handicap, functional
health) diskutiert. Es werden ausgewahlte somatische Erkrankungen im Alter (z. B. Rheuma), psychische Erkran-
kungen im Alter (z. B. Demenz) sowie Symptome im Alter (z. B. Schmerzen, Schwindel, Inkontinenz) behandelt.
Besondere Bedeutung haben altersspezifische Probleme von Krankheit im Alter (Multimorbiditat, Chronizitat). Ein
Schwerpunkt des Seminars liegt auf der Behandlung von Interventionszielen (,restitutio ad integrum® vs. ,restitutio
ad optimum®) und Interventionen.

Lehr- und Préis(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen | . o iunden = SWs) Teilnahme (Stunden)

. ] Préasenzzeit 30

Seminar 2 Diskussion, . Vor- und Nachbereitung 80
Gruppenarbeit

Prufung und Prifungsvorbereitung 40

Ubung 2 Ubungsaufgaben, Vor- und Nachbereitung 80

Gruppenarbeit Prifung und Prifungsvorbereitung 40

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar im Wintersemester, Ubung im Sommersemester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie Il

Qualifikationsziele:

Das Modul baut auf den im Bachelorstudiengang Psychologie und im Kerncurriculum des Masterstudiums Psy-
chologie erworbenen Grundkenntnissen in Klinischer Psychologie und Gesundheitspsychologie auf. Durch die
Verbindung von Klinischer Psychologie und Gesundheitspsychologie wird nationalen und internationalen Entwick-
lungen im Gesundheitsbereich Rechnung getragen. Studierende erwerben Kompetenzen, die ihnen den Zugang
zu einem expandierenden Bereich auf dem europaischen Arbeitsmarkt eroffnen.

Studentinnen und Studenten, die das Modul erfolgreich besucht haben,

e kennen verschiedene Ansatze der Psychotherapie und der klinisch-psychologischen Beratung und kdénnen
diese hinsichtlich ihrer Méglichkeiten und Grenzen beurteilen,

e verflugen uber vertiefte Kenntnisse der Pravention und Gesundheitsférderung,
e kennen die wesentlichen Merkmale einer psychosozialen und entwicklungsorientierten Intervention,

e verfligen Uber vertiefte Kenntnisse Uber theoretische Konzepte und praktische Strategien der Krankheitsbewal-
tigung und Rehabilitation.

Inhalte:

Seminare mit Fokus auf Theorie und Praxis der Klinischen Psychologie und Gesundheitspsychologie zu aus-
gewahlten Themenbereichen der Psychotherapie und klinisch-psychologischen Beratung, der Pravention und
Gesundheitsférderung, der psychosozialen und entwicklungsorientierten Intervention sowie der Krankheitsbewal-
tigung und Rehabilitation werden erganzt durch fachspezifische Methodenseminare zur Versorgungs- und Inter-
ventionsforschung.

Lehr- und Présgnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wochegsteungzsef: SWs) Teilnahme (Stunden)
Seminar | 2 o . .
Gruppenarbeit Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Prasenzzeit Seminar 30
. Diskussion, Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Seminar |l 2 G beit ) ) .
ruppenarbel Prufung und Priifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprachen: Deutsch und Englisch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Arbeit und Individuum

Qualifikationsziele:

Das Modul baut auf den im Bachelorstudiengang erworbenen Grundkenntnissen in Arbeits-, Berufs- und Organi-
sationspsychologie auf. Es werden fachlich-methodische Kompetenzen zur Analyse von Prozessen der individuel-
len Entwicklung im Kontext von unterschiedlichen Tatigkeitsfeldern, Berufen und Organisationen erweitert und
vertieft. Weiter werden Kenntnisse und Fahigkeiten zur Férderung der individuellen Kompetenzentwicklung von
erwerbstatigen Frauen und Mannern vermittelt, die sich auf die Gestaltung von Arbeitsplatzen sowie auf die
Gestaltung von Berufsverlaufen in Verbindung mit au3erberuflichen Lebenskonstellationen beziehen.

Die Studierenden sollen nach erfolgreichem Abschluss des Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:

e Sie konnen Probleme der Passung von Arbeitsaufgaben und individuellen Kompetenzen, Leistungsprobleme,
Belastungen und Beanspruchungen, intraindividuelle Konflikte sowie Entwicklungspotenziale von Personen im
Arbeitsalltag und im Berufsverlauf diagnostizieren und deren Genese im Kontext der Arbeitsbedingungen analy-
sieren.

e Sie haben vertiefte fachliche und methodische Kompetenzen zur Problemlésung, Stress- und Konfliktbewalti-
gung sowie zur Férderung und Entwicklung der Selbstkompetenzen von Personen in ihrem beruflichen Kontext.

e Sie kénnen ungleiche Chancen und Barrieren der Entwicklung von Frauen und Mannern im Arbeitsalltag sowie
im Berufsverlauf identifizieren.

e Sie haben vertiefte fachliche, methodische und soziale Kompetenzen fir die berufliche Entwicklungsberatung
und fir die Férderung von Chancengleichheit von Frauen und Mannern im Arbeitsleben.

Inhalte:

Das Modul hat Arbeitsbedingungen, Arbeitshandeln und arbeitende Person im Alltag und im Berufsverlauf zum
Gegenstand. Es werden unterschiedliche Formen von individuellem Arbeitshandeln, von individueller Leistung,
personlicher Zufriedenheit, Stresswahrnehmung sowie -bewaltigung, Emotionsarbeit, individuellem Zeitmanage-
ment etc. als Prozesse der reziproken Interaktion von Arbeitsumwelt (Bedingungen, Aufgaben, Anforderungen)
einerseits und Personmerkmalen (Kompetenzen, Strebungen usw.) andererseits behandelt. Dabei werden kurzer-
fristige Prozesse im Alltag und langerfristige Entwicklungsprozesse im Berufsverlauf thematisiert. Das geschieht
exemplarisch, aber mit konkretem Bezug auf ausgewahlte Arbeitsorte, Tatigkeitsfelder, Professionen und Be-
schaftigungsverhaltnisse z. B. in Schule, Krankenhaus, industrieller Produktion, Dienstleistung, im IT-Bereich, bei
Alleinselbststandigen, bei Telearbeit usw. Dabei werden dort jeweils vorhandene Geschlechterverhaltnisse und
Auswirkungen des Strukturwandels der Arbeit bertcksichtigt. Im zweiten Teil des Moduls werden vor dem Hinter-
grund des Strukturwandels in der Arbeitswelt und unter Berlcksichtigung von Genderfragestellungen und deren
Diagnostik und Methoden ausgewahlte Themen aus den folgenden Bereichen vertieft behandelt: Individuelle Lauf-
bahnentwicklung, berufliche Selbststeuerung, Berufserfolg, Laufbahnberatung und Coaching; Potenzialanalyse,
Karriereberatung, Work-Life-Balance, Qualitatsstandards in der Studien-, Berufs- und Laufbahnberatung; Objekti-
ver und subjektiver Berufserfolg.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Seminar | 2 . . ’ . .
Prasentation Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Prasenzzeit Seminar Il 30
) Gruppenarbeit, Vor- und Nachbereitung Seminar | 80

Seminar Il 2 Prasentati ) . .
rasentation Prufung und Priifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar | im Wintersemester, Seminar Il im Sommer-
semester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Gruppe und Organisation

Qualifikationsziele:

Das Modul baut auf den im Bachelorstudiengang erworbenen Grundkenntnissen in Arbeits-, Berufs- und Organi-
sationspsychologie auf. Es werden fachlich-methodische Kompetenzen erweitert und vertieft, die Prozesse der
Entwicklung von Arbeitsgruppen im Kontext von Organisationen sowie die Férderung von Kooperation, Kommuni-
kation und Konfliktbewaltigung in Gruppen und Teams betreffen. Weiter werden Kompetenzen auf dem Gebiet der
Organisations- und Personalentwicklung vermittelt. Die Studierenden sollen nach erfolgreichem Abschluss dieses
Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:

e Sie kdnnen Prozesse des kooperativen Handelns, des Problemléseverhaltens, der Kommunikation und des
Umgangs mit Konflikten in Arbeitsgruppen analysieren.

e Sie haben fachliche, methodische und soziale Kompetenzen zur Férderung solcher Prozesse sowie zur Be-
waltigung von Konflikten in Gruppen.

e Sie besitzen grundlegende Kenntnisse in Verfahren der Personalentwicklung, haben ein kritisches Verstandnis
von Nutzenanalysen im organisationalen Kontext, und sie weisen Kompetenzen zur Verknipfung von Maf-
nahmen der Personal- und Organisationsentwicklung auf.

e Sie sind in der Lage, Ist- und Soll-Zustédnde im Personalbereich zu analysieren.

e Sie besitzen Kenntnisse einschlagiger Verfahren der Personalauswahl, haben Kompetenzen in der Vorberei-
tung, Durchfihrung und Evaluation von personaldiagnostischen MaRnahmen, und sie sind vertraut mit den ein-
schlagigen Qualitatsstandards und Normen.

Inhalte:

Vor dem Hintergrund des Strukturwandels in der Arbeitswelt und unter Berlicksichtigung von Genderfragestellun-
gen werden im Modul ausgewahlte Themen aus den folgenden Bereichen der Arbeitsgestaltung und Gruppen-
arbeit vertieft behandelt: Gruppen- und Teamarbeit im organisationalen Kontext (Formen, Funktionen, Autonomie/
Partizipation); Effektivitdt und Zusammensetzung von Gruppen/Teams (Diversity), Teamentwicklung, Diagnose,
Analyse und Férderung von Kommunikation und Kooperation in Gruppen/Teams; Konflikte in Arbeitsgruppen und
Organisationen; Methoden der Konfliktbewaltigung (Mediation). Der zweite Teil des Moduls hat die Personaldia-
gnostik, Personalentwicklung und Organisationsentwicklung zum Gegenstand. Es werden vor dem Hintergrund
des Strukturwandels in der Arbeitswelt und unter Berlcksichtigung von Genderfragestellungen ausgewahlte
Themen aus den folgenden Bereichen vertieft behandelt: Verfahren der Personalauswahl und -entwicklung; Krite-
rien des Berufserfolges: FérdermaRnahmen zur beruflichen Gleichstellung von Frauen; Gender- und Diversity-
Management; FérdermaRnahmen fur Work-Life-Balance; Modelle von ,familienfreundlichen® Unternehmen; Ver-
fahren zur Evaluation derartiger MalRnahmen.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Seminar | 2 . . ’ . .
Prasentation Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Prasenzzeit Seminar Il 30
) Gruppenarbeit, Vor- und Nachbereitung Seminar | 80

Seminar Il 2 Prasentati ) . .
rasentation Prufung und Priifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar | im Wintersemester, Seminar Il im Sommer-
semester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Wirtschaftsentwicklung und Marktprozesse

Qualifikationsziele:

Das Modul baut auf den im Bachelorstudiengang erworbenen Grundkenntnissen in Wirtschafts- und Organisa-
tionspsychologie auf. Es werden fachlich-methodische Kompetenzen zur Analyse von komplexen Zusammenhan-
gen auf organisationaler und gesellschaftlicher Ebene erweitert und vertieft. Dabei werden Verkniipfungen mit an-
deren Fachdisziplinen (Wirtschaftswissenschaft, Kommunikationswissenschaft) in den Mittelpunkt geruickt. Weiter
werden Kenntnisse und Fahigkeiten zur Férderung von Kommunikationsprozessen in unterschiedlichen Anwen-
dungsfeldern vermittelt, die grundlagenorientierte psychologische Aspekte berlicksichtigen.

Die Studierenden sollen nach erfolgreichem Abschluss des Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:

e Sie kdnnen Probleme zur Aufarbeitung historischer Entwicklungen der Okonomischen Psychologie, ein kriti-
sches Verstandnis des Rationalhandlungsmodells und der Nutzenmaximierung sowie die Analyse von Ent-
scheidungsmodellen auf individueller und Gruppenebene bearbeiten.

e Sie haben vertiefte fachliche und methodische Kompetenzen zur Vertiefung theoretischer Ansatze der Wirt-
schaftspsychologie, zu Fragen des Qualitats- und Innovationsmanagements.

e Sie besitzen die Fahigkeit zur Aufarbeitung historischer Entwicklungen der Markt- und Werbepsychologie sowie
der Psychologie makrodkonomischer Prozesse und kdnnen methodische Kompetenzen im Bereich der Markt-
forschung einbringen.

e Sie haben die Kompetenz zur Anwendung multivariater Methoden im Bereich der Markt- und Werbepsychologie
sowie ein Verstandnis fiir Konzepte der internen und externen Validitdt im Rahmen der Marktforschung.

Inhalte:

Im Modul zu Wirtschaftsentwicklung und Marktprozesse wird eine Einfuihrung in die Grundlagen und Anwendungs-
felder der Okonomischen Psychologie sowie die Abgrenzung zu benachbarten Disziplinen auf individueller und
organisationaler Ebene erarbeitet. Dabei werden Entscheidungsmodelle und Entscheidungsanomalien sowie die
Problematik rationalen Handelns und Urteilsheuristiken behandelt. Vertieft werden Konzepte der sozialen Inter-
aktion, Motivation und Kognition als wirtschaftspsychologisch relevante Zugange sowie Messverfahren und
Erhebungsmethoden der Wirtschaftspsychologie. Erganzend werden Ansatze des Innovations- sowie Qualitats-
managements erarbeitet (TQM, QFD, Benchmarking, Fehleranalysen) und anhand von Fallstudien behandelt. Auf
dem Hintergrund allgemein- und sozialpsychologischer Grundlagen werden im zweiten Teil des Moduls Konzepte
der Werbung, Werbewirkungsmodelle, Effektivitdt der Werbung erarbeitet. Im Mittelpunkt stehen aktivierende und
kognitive Prozesse des Konsumentenverhaltens, Prozesse der Konsumentenentscheidungen, Einstellung und
Kaufverhalten sowie differentielle Aspekte der Konsumentenpsychologie. Erganzend werden Methoden markt-
psychologischer Forschung (Kausalmodelle, Conjoint-Measurement, Multidimensionale Skalierung, latente Varia-
blenmodellierung von Langsschnittdaten) angeschnitten und Fragen der Evaluation von Interventionseffekten so-
wie Designtechniken (Labor- versus Feldforschungsmethoden) erarbeitet.

Lehr- und Prés(gnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
emester- .
Lernformen wochenstunden = SWS) Teilnahme (Stunden)

Seminar | 2 . . ’ . .
Prasentation Vor- und Nachbereitung Seminar | 80
Prasenzzeit Seminar Il 30
) Gruppenarbeit, Vor- und Nachbereitung Seminar | 80

Seminar Il 2 Prasentati ) . .
rasentation Prufung und Priifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Zwei Semester

Haufigkeit des Angebots: Einmal pro Studienjahr (Seminar | im Wintersemester, Seminar Il im Sommer-
semester)

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Social Cognitive and Affective Neuroscience — Minor subject

Qualifikationsziele:

Das Modul baut auf den im Bachelorstudiengang erworbenen Grundkenntnissen in neurokognitiver Psychologie
auf. Die Studentinnen und Studenten lernen anhand ausgewahlter Beispiele die theoretischen Grundlagen und
praktischen Anwendungsmaglichkeiten neurokognitiver Verfahren kennen. Hierzu gehoéren u. a. die Elektroenze-
phalografie, die funktionelle Kernspintomographie, die Nah-Infrarotspektroskopie, Blickbewegungsmessung sowie
nichtinvasive Neuromodulationsverfahren (Gleichstrom-, transkranielle Magnetstimulation). Sie lernen dariber
hinaus, wie diese Methoden in Forschungskontexten, die insbesondere fir die Masterschwerpunkte Klinische
Psychologie und Gesundheitspsychologie sowie Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie eingesetzt werden
koénnen.

Die Studierenden sollen nach erfolgreichem Abschluss des Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:
e Sie kdnnen ausgewahlte fortgeschrittene neurokognitive Verfahren erklaren und anwenden.

e Sie konnen ausgewahlte fortgeschrittene neurokognitive Verfahren in spezifischen Forschungskontexten an-
wenden.

e Sie kdnnen Bewertungen von empirischen Untersuchungen vornehmen.
e Sie kennen einschlagige Analysesoftware und kdnnen sie auf eigene Datensatze anwenden.

Inhalte:

Im Modul lernen die Studierenden anhand ausgewahlter Beispiele die theoretischen Grundlagen und praktischen
Anwendungsmoglichkeiten neurokognitiver Verfahren kennen. Hierzu gehodren u. a. die Elektroenzephalografie,
die funktionelle Kernspintomographie, die Nah-Infrarotspektroskopie, Blickbewegungsmessung sowie nichtinva-
sive Neuromodulationsverfahren (Gleichstrom-, transkranielle Magnetstimulation). Sie lernen, wie neurokognitive
Verfahren insbesondere im Bereich der Klinischen Psychologie und Gesundheitspsychologie sowie Arbeits-, Be-
rufs- und Wirtschaftspsychologie angewandt werden und die erhaltenen Ergebnisse interpretiert werden kénnen.

Lehr- und Présgnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wochegsteungzsef: SWs) Teilnahme (Stunden)
Seminar 2 . ’ . . .
tion und Ausarbeitung | Vor- und Nachbereitung Seminar 80
Prasenzzeit Ubung 30
Ubung 5 Gruppenarbeiten Vor- und Nachbfereltung Ubun.g 80
Prifung und Priifungsvorbereitung 80

Veranstaltungssprachen: Deutsch und Englisch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 300

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Sommersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Modul: Praxis- und Forschungsfelder der Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie

Qualifikationsziele:

Das Modul baut auf den Kenntnissen auf, die in den Modulen Arbeit und Individuum, Gruppe und Organisation
oder Wirtschaftsentwicklung und Marktprozesse vermittelt worden sind und die nun auf arbeits-, berufs- und wirt-
schaftspsychologische Praxisfelder sowie auf darauf gerichtete Forschungsprojekte bezogen werden. Bei diesem
Praxistransfer werden zusatzlich zu den methodisch-fachlichen Kompetenzen berufliche Selbstkompetenzen
(z. B. im Sinne einer Reflexion der eigenen beruflichen Ziele) sowie soziale Kompetenzen im Umgang mit Perso-
nen, Gruppen und Organisationen erweitert und vertieft.

Die Studierenden sollen nach erfolgreichem Abschluss des Moduls folgende Qualifikationen erworben haben:

e Sie sind in der Lage, diagnostische Verfahren in der Praxis der individuellen Entwicklungs- und Laufbahn-
beratung sowie im Rahmen von Personal-, Team- und Organisationsentwicklung selbst anzuwenden.

e Sie konnen in der Praxis Probleme und Ansatzpunkte fir MalRnahmen zur Veranderung von Personen, Teams
und Organisationen erkennen.

e Sie haben gelernt, wie solche MaRnahmen in der Praxis initiiert und durchgeflhrt werden kénnen.
e Sie haben gelernt, wie solche MalRnahmen wissenschaftlich begleitet und evaluiert werden kénnen.

Inhalte:

Im Modul werden praxisintegrierende Lehrveranstaltungen von Experten aus der Praxis (mit Praxiserkundungen,
spezifischen praktischen Aufgaben und Ubungen) oder auch Veranstaltungen zu spezifischen Forschungsprojek-
ten der ABW-Psychologie angeboten. Das Themenspektrum reicht von der Individuellen Entwicklungs- und Lauf-
bahnberatung (z. B. Potenzialanalyse, Karrierecoaching), der Arbeitsgestaltung, Teamentwicklung und Konfliktbe-
waltigung (z. B. betriebliche Gesundheitsférderung, Mediation) Uber die Personal- und Organisationsentwicklung
(z. B. Changemanagement, Assessment Center, Organisationsdiagnostik) bis zu Praxisfeldern der Wirtschafts-
psychologie (z. B. Total Quality-Management, Marktanalyse, Konsumentenverhalten).

Lehr- und Présgnzsttudium Formen aktiver Arbeitsaufwand
Lernformen Wochegsteungzsef: SWs) Teilnahme (Stunden)

. ) Prasenzzeit 30

Praxisseminar | 2 Diskussion, . Vor- und Nachbereitung 120
Gruppenarbeit

Prifung und Prifungsvorbereitung 60

Diskussi Prasenzzeit 30

. . iskussion, § ,
Praxisseminar Il 2 Gruppenarbeit Vor und Nachbfarer[ung 120
Prifung und Prifungsvorbereitung 90

Veranstaltungssprache: Deutsch

Arbeitszeitaufwand/h insgesamt: 450

Dauer des Moduls: Ein Semester

Haufigkeit des Angebots: Jedes Wintersemester

Verwendbarkeit: Masterstudiengang Psychologie
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Anlage 2 (zu § 4 Abs. 8): Exemplarischer Studienverlaufsplan

Kerncurriculum und Masterarbeit

Fachsemester Modul Masterarbeit
Klinische Psycho-
1 Forschungs- Angewandte logie und Gesund-
' methoden Psychologische | pgitspsychologie |
20 LP . Diagnostik
Seminar . . 2 Vorlesungen
Praxisseminar i
Seminar
2. . .
Seminar Seminar
10 LP
3. Berufspraktikum
15 LP inkl. Mentoring
4. Masterarbeit und
miindliche Priifung
30LP inkl. Colloquium
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2. Studienschwerpunkt Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie

Fach- Wahlpflichtmodule Wahlmodule
semester (mind. 2) (max. 1)
Wirtschafts-
1 Arbeit und Gruppe und entwicklung
) Individuum | Organisation und Markt-
1oLP Seminar Seminar prozesse
Seminar
Klinische Psycholo- SCAN Minor subiect
2. . . , gie und Gesundheits- Semi l
20 LP Seminar Seminar Seminar psychologie II femmar
2 Seminare Ubung
3. Praxis- und Forschungsfelder der Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie
15LP 2 Praxisseminare
4,
oLP
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Priifungsordnung fiir den Masterstudiengang
Psychologie des Fachbereichs Erziehungs-
wissenschaft und Psychologie
der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Er-
probungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom
27. Oktober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) hat der
Fachbereichsrat des Fachbereichs Erziehungswissen-
schaft und Psychologie der Freien Universitat Berlin am
22. April 2010 folgende Prifungsordnung fiir den Mas-
terstudiengang Psychologie erlassen:*

Inhaltsverzeichnis

§ 1 Geltungsbereich

§ 2 Prifungsausschuss

§ 3 Regelstudienzeit

§ 4 Umfang der Prifungs- und Studienleistungen
§ 5 Masterarbeit

§ 6 Wiederholung von Priifungsleistungen

§ 7 Studienabschluss

§ 8 Inkrafttreten

Anlage 1 (zu § 4 Abs. 2): Prifungsleistungen,

Zugangsvoraussetzungen,
Teilnahmepflichten und
Leistungspunkte

Anlage 2 (zu § 6 Abs. 2): Zeugnis (Muster)
Anlage 3 (zu § 6 Abs. 2): Urkunde (Muster)

§1

Geltungsbereich

Diese Ordnung regelt in Ergdnzung zur Satzung far All-
gemeine Prifungsangelegenheiten (SfAP) der Freien
Universitat Berlin Anforderungen und Verfahren der Leis-
tungserbringung im Masterstudiengang Psychologie.

§2

Priifungsausschuss

Zustandig fur die Organisation der Prifungen und die
Ubrigen in § 2 SfAP genannten Aufgaben ist der flir den
Masterstudiengang Psychologie eingesetzte Prifungs-
ausschuss.

§3
Regelstudienzeit
Die Regelstudienzeit betragt vier Semester.

* Diese Ordnung ist von der fiir Hochschulen zustandigen Senats-
verwaltung am 3. August 2010 bestatigt worden. Die Geltungsdauer
der Ordnung ist bis zum 30. September 2010 befristet.

§4

Umfang der Priifungs- und Studienleistungen

(1) Es sind insgesamt Priifungs- und Studienleistun-
gen im Umfang von 120 Leistungspunkten nachzuwei-
sen, davon

1. 45 Leistungspunkte im Rahmen des Kerncurriculums,

2. 45 Leistungspunkte im Rahmen des Studienschwer-
punkts,

3. 30 Leistungspunkte fir die Masterarbeit und die
mundliche Prifung.

(2) Die in den Modulen zu erbringenden studienbe-
gleitenden Prifungsleistungen, die Zugangsvorausset-
zungen flur die einzelnen Module, Angaben Uber die
Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme an den Lehr- und
Lernformen sowie die den Modulen jeweils zugeordne-
ten Leistungspunkte sind der Anlage 1 zu entnehmen.

§5

Masterarbeit

(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die Studentin
oder der Student in der Lage ist, eine Fragestellung auf
dem Gebiet der Psychologie auf fortgeschrittenem wis-
senschaftlichen Niveau selbststéandig zu bearbeiten und
die Ergebnisse angemessen darzustellen, wissen-
schaftlich einzuordnen und zu dokumentieren.

(2) Studierende werden auf Antrag zur Masterarbeit
zugelassen, wenn sie

1. fr den Masterstudiengang Psychologie zuletzt an
der Freien Universitat Berlin immatrikuliert gewesen
sind und

2. die Module gemall § 3 der Studienordnung erfolg-
reich absolviert haben.

(3) Die Zulassung zur Masterarbeit ist ausgeschlos-
sen, soweit die Studentin oder der Student an einer an-
deren Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes im gleichen Studiengang oder in einem Modul, wel-
ches mit einem der im Masterstudiengang Psychologie
zu absolvierenden und bei der Ermittlung der Gesamt-
note zu bericksichtigenden Module identisch oder ver-
gleichbar ist, Leistungen endgdiltig nicht erbracht oder
Prifungsleistungen endgiiltig nicht bestanden hat oder
sich in einem schwebenden Prifungsverfahren befin-
det.

(4) Dem Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit sind
Nachweise Uber das Vorliegen der Voraussetzungen
gemal Abs. 2 und eine Versicherung beizufiigen, dass
fir die Person der Antragstellerin oder des Antragstel-
lers keiner der Falle gemaR Abs. 3 vorliegt. Uber den
Antrag entscheidet der zusténdige Prifungsausschuss.
Mit dem Antrag soll die Bescheinigung einer priifungs-
berechtigten Lehrkraft (iber die Bereitschaft zur Uber-
nahme der Betreuung der Masterarbeit vorgelegt wer-
den; anderenfalls setzt der Prifungsausschuss eine Be-
treuerin oder einen Betreuer ein.

FU-Mitteilungen 35/2010 vom 17.08.2010 725



FU-Mitteilungen

(5) Der Priufungsausschuss gibt in Abstimmung mit
der Betreuerin oder dem Betreuer das Thema der Mas-
terarbeit aus. Thema und Aufgabenstellung missen so
beschaffen sein, dass die Bearbeitung innerhalb der Be-
arbeitungsfrist abgeschlossen werden kann. Ausgabe
und Fristeinhaltung sind aktenkundig zu machen.

(6) Die Bearbeitungszeit fir die Masterarbeit betragt
22 Kalenderwochen.

(7) Als Beginn der Bearbeitungszeit gilt das Datum
der Ausgabe des Themas durch den Prifungsaus-
schuss. Das Thema kann einmalig innerhalb der ersten
zwei Wochen zurlickgegeben werden und gilt dann als
nicht ausgegeben. Bei der Abgabe hat die Studentin
oder der Student schriftlich zu versichern, dass sie oder
er die Arbeit selbststandig verfasst und keine anderen
als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt
hat.

(8) Die Masterarbeit ist von zwei Prifungsberechtig-
ten zu bewerten, die vom Prifungsausschuss bestellt
werden und von denen eine oder einer die Betreuerin
oder der Betreuer der Masterarbeit sein soll.

(9) Der Masterarbeit schlief3t sich eine miindliche
Prifung in Form einer Posterprasentation an. Voraus-
setzung flr die Zulassung zur mundlichen Prifung ist
die Benotung der Masterarbeit mit mindestens ,ausrei-
chend” (4,0). Die mindliche Prifung schliefdt sich so
bald wie méglich an die Bewertung der Masterarbeit an.
Der Prifungstermin wird der Studentin oder dem Stu-
denten rechtzeitig bekannt gegeben.

(10) Die mundliche Prifung dauert etwa 15 Minuten.

(11) Die mindliche Prifung wird von einer Kommis-
sion, bestehend aus mindestens zwei Prifungsberech-
tigten abgenommen. Eine oder einer der Prifungs-
berechtigten soll mit den Priferinnen oder Prifern der
Masterarbeit identisch sein.

(12) Die Note fur die Masterarbeit flie3t mit 4/5, die
Note fUr die mindliche Prifung mit /5 in die zusammen-
gefasste Note fur Masterarbeit und mundliche Prifung
ein. Die zusammengefasste Note der Masterarbeit wird
durch kaufmannisches Runden auf eine Nachkomma-
stelle ermittelt.

(13) Die Studentinnen und Studenten prasentieren
und erortern Planung und Zwischenergebnisse der
Masterarbeit in einem begleitenden Kolloquium. Die
Teilnahme wird empfohlen.

§6

Wiederholung von Priifungsleistungen

(1) Im Falle des Nichtbestehens durfen sowohl die
Masterarbeit als auch die mundliche Prufung jeweils
einmal wiederholt werden.

(2) Mit ,ausreichend“ (4,0) oder besser bewertete
Prifungsleistungen diirfen nicht wiederholt werden.
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§7

Studienabschluss

(1) Voraussetzung fur den Studienabschluss ist, dass

1. die gemal § 4 sowie § 3 der Studienordnung gefor-
derten Leistungen erbracht worden sind,

2. die Masterarbeit an der Freien Universitat Berlin er-
bracht worden ist.

(2) Der Studienabschluss ist ausgeschlossen, soweit
die Studentin oder der Student an einer anderen Hoch-
schule im gleichen Studiengang oder in einem Modul,
welches mit einem der im Masterstudiengang Psycholo-
gie zu absolvierenden und bei der Ermittlung der Ge-
samtnote zu bericksichtigenden Module identisch oder
vergleichbar ist, Leistungen endgultig nicht erbracht
oder Prufungsleistungen endgultig nicht bestanden hat
oder sich in einem schwebenden Prifungsverfahren be-
findet.

(3) Dem Antrag auf Feststellung des Studienab-
schlusses sind Nachweise Uber das Vorliegen der Vor-
aussetzungen gemal Abs. 1 und eine Versicherung
beizufiigen, dass fur die Person der Antragstellerin oder
des Antragstellers keiner der Falle gemal Abs. 2 vor-
liegt. Uber den Antrag entscheidet der Prifungsaus-
schuss.

(4) Aufgrund der bestandenen Prifung erhalten die
Studierenden ein Zeugnis und eine Urkunde (Anlagen 2
und 3) sowie ein Diploma Supplement (englische und
deutsche Version). DarUber hinaus wird eine Zeugniser-
ganzung mit Angaben zu den einzelnen Modulen und
ihren Bestandteilen (Transkript) erstellt. Auf Antrag wer-
den ergénzend englische Versionen von Zeugnis und
Urkunde ausgehandigt.

(5) Auf dem Zeugnis werden neben der Gesamtnote
auch Noten fur das Kerncurriculum gemafy Studien-
ordnung § 4 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 und die Studienschwer-
punkte gemaR § 4 Abs. 1 Nr. 1 und 2 sowie die zusam-
mengefasste Note flur Masterarbeit und mundliche Pri-
fung gemall § 5 Abs. 12 ausgewiesen. Die Noten flr
das Kerncurriculum und die Studienschwerpunkte wer-
den berechnet als der mit den Leistungspunkten ge-
wichtete Mittelwert der in die Notenermittlung einbezo-
genen Modulnoten. Die Gesamtnote wird berechnet als
der mit den Leistungspunkten in den Studienschwer-
punkten gewichtete Mittelwert der Noten fiur das Kern-
curriculum und die Studienschwerpunkte und die zu-
sammengefasste Note gemafl § 5 Abs. 12.

§8

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veréffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.
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Anlage 1 (zu § 4 Abs. 2): Priifungsleistungen,
Zugangsvoraussetzungen, Teilnahmepflichten und
Leistungspunkte

Erlduterungen:
Im Folgenden werden fir die Module des Masterstu-
diengangs Psychologie Angaben gemacht Uber

e die Voraussetzungen fur den Zugang zum jeweiligen
Modul,

e die Prifungsformen,
e die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme und
e die den Modulen zugeordneten Leistungspunkte.

Soweit im Folgenden flr die jeweiligen Lehr- und Lern-
formen die Pflicht zu regelmaRiger Teilnahme festgelegt
ist, ist sie neben der aktiven Teilnahme an den Lehr-
und Lernformen und der erfolgreichen Absolvierung der
Prufungsleistungen eines Moduls Voraussetzung flr
den Erwerb der dem jeweiligen Modul zugeordneten
Leistungspunkte. Eine regelmaRige Teilnahme liegt vor,
wenn mindestens 85 % der in den Lehr- und Lern-
formen eines Moduls vorgesehenen Prasenzstudienzeit
besucht wurden. Besteht keine Pflicht zu regelmaRiger
Teilnahme an einer Lehr- und Lernform eines Moduls,
so wird sie dennoch dringend empfohlen. Die Fest-

legung einer Prasenzpflicht durch die jeweilige Lehrkraft
ist fur Lehr- und Lernformen, fiir die im Folgenden die
Teilnahme lediglich empfohlen wird, ausgeschlossen.

MaRgeblich fir die einem Modul zugeordneten Leis-
tungspunkte ist der in Stunden bemessene studentische
Arbeitsaufwand, der fir die erfolgreiche Absolvierung
des Moduls veranschlagt wird. Dabei sind sowohl Pra-
senzzeiten als auch Phasen des Selbststudiums (Vor-
und Nachbereitung, Prifungsvorbereitung etc.) beriick-
sichtigt. Ein Leistungspunkt entspricht etwa 30 Stunden.

Je Modul muss eine Modulpriifung absolviert werden;
eine Modulprifung kann aus zwei Prifungsleistungen
bestehen, die zueinander gewichtet werden. Leistungs-
punkte werden ausschlieRlich mit der erfolgreichen Ab-
solvierung des ganzen Moduls — also nach regelmafi-
ger und aktiver Teilnahme an den Lehr- und Lernformen
und erfolgreicher Ablegung der Modulprifung — zuguns-
ten der Studierenden verbucht.

Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und Lernformen
des Moduls, der studentische Arbeitsaufwand, der fur
die erfolgreiche Absolvierung eines Moduls veran-
schlagt wird, Formen der aktiven Teilnahme, die Regel-
dauer des Moduls sowie die Haufigkeit, mit der das Mo-
dul angeboten wird, sind der Studienordnung flir den
Masterstudiengang Psychologie zu enthehmen.
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1. Module des Kerncurriculums

Modul: Forschungsmethoden

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung (tfr%"/’l'_cﬁ) Pf"Cht:eU":‘ea%t:‘I“n;éBiger
Seminar | Klausur (90 Minuten) 50 % und 5 Ja
Seminar || Klausur (90 Minuten) 50 % S Ja
Leistungspunkte: 10
Modul: Angewandte Psychologische Diagnostik
Zugangsvoraussetzungen: Keine
Lehr-und Lernformen Modulpriifung (tSr?g\;/l;_cﬁ) Pf“Cht:eU"rnea%irzélSiger
Praxisseminar Ein Gutachten (10 bis 15 Seiten) 50 % 5 Ja

i und Referat und Hausarbeit
Seminar 5 Ja

(etwa 10 Seiten) 50 %

Leistungspunkte: 10

Modul: Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie |

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger
Teilnahme

Vorlesung |

Vorlesung Il Klausur (90 Minuten)

Seminar

Teilnahme empfohlen

Teilnahme empfohlen

Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Berufspraktikum

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger

dium darstellt und reflektiert (etwa 10 Seiten)

Teilnahme
Praktikum Praktikumsbericht, der die Erfahrungen wahrend Ja
des Praktikums und die erworbenen Kenntnisse
Mentoring und Kompetenzen im Hinblick auf das Fachstu- Teilnahme empfohlen

Leistungspunkte: 15
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2. Module der Schwerpunktbereiche

Modul: Praxis und Forschung der Klinischen Psychologie und Gesundheitspsychologie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

.. (Gewich- Pflicht zu regelmaRiger
Lehr-und Lernformen Modulpriifung tung/LP) Teilnahme
Praxisseminar Schriftliche Dokumentation 7 Ja
Lehrforschungsprojekt/ | (etwa 5 Seiten) 45 % 8 J
Forschungswerkstatt und EXpOSé (etwa 3 Seiten) 55 % a

Leistungspunkte: 15

Modul: Klinische Neuropsychologie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaRiger

Teilnahme
Ubung _ Ja
- - Gutachten (etwa 15 Seiten)
Praxisseminar Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Pravention und Klinische Kinder- und Jugendlichenpsychologie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaRiger

Teilnahme
Seminar | L . . Ja
- Mundliche Prifung (etwa 20 Minuten)
Seminar Il Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Klinische Rechtspsychologie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger

Teilnahme
Seminar | . . ) Ja
- Mindliche Prifung (etwa 20 Minuten)
Seminar Il Ja

Leistungspunkte: 10
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Modul: Gerontologie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

. (Gewich- Pflicht zu regelmaBiger
Lehr-und Lernformen Modulpriifung tung/LP) Teilnahme
Seminar Klausur (45 Minuten) 50 % und Referat S Ja

Ubung und Ausarbeitung (etwa 5 Seiten) 50 % 5 Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Klinische Psychologie und Gesundheitspsychologie Il

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger

Teilnahme
Seminar | Prasentation und Ausarbeitung Ja
Seminar Il (5 bis 10 Seiten) Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Arbeit und Individuum

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaRiger

Teilnahme
Seminar | L . . Ja
- Mundliche Prifung (etwa 20 Minuten)
Seminar Il Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Gruppe und Organisation

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger

Teilnahme
Seminar | . ) Ja
- Hausarbeit (etwa 15 Seiten)
Seminar Il Ja

Leistungspunkte: 10
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Modul: Wirtschaftsentwicklung und Marktprozesse

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger

Teilnahme
Seminar | . ) Ja
- Hausarbeit (etwa 15 Seiten)
Seminar Il Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Social Cognitive and Affective Neuroscience — Minor subject

Zugangsvoraussetzungen: Keine

Lehr-und Lernformen

Modulpriifung

Pflicht zu regelmaBiger

Teilnahme
Seminar ) Ja
= Klausur (90 Minuten)
Ubung Ja

Leistungspunkte: 10

Modul: Praxis- und Forschungsfelder der Arbeits-, Berufs- und Wirtschaftspsychologie

Zugangsvoraussetzungen: Keine

.. (Gewich- Pflicht zu regelmaRiger
Lehr-und Lernformen Modulpriifung tung/LP) Teilnahme
Praxisseminar | Exposé (etwa 10 Seiten) 45 % und 7 Ja
Praxisseminar Il Praxisbericht (etwa 15 Seiten) 55 % 8 Ja

Leistungspunkte: 15
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Anlage 2 (zu § 6 Abs. 2): Zeugnis (Muster)

Freie Universitat Berlin
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Zeugnis
Frau/Herr [Vorname/Name]
geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort]
hat den Masterstudiengang
PSYCHOLOGIE

mit dem Studienschwerpunkt
[Studienschwerpunkt]
auf der Grundlage der Priifungsordnung vom [Tag/Monat/Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr] mit der Gesamtnote
[Note als Zahl und Text]

erfolgreich abgeschlossen.

Die Priifungsleistungen wurden wie folgt bewertet:

Studienbereiche Leistungspunkte Note
Kerncurriculum [..-] [..]
Studienschwerpunkt [...] [...] [.-]

Masterarbeit und miindliche Priifung [...] [...]

Die Masterarbeit hatte das Thema: [...]
Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]
(Siegel)
Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Prifungsausschusses

Notenskala: 1,0 - 1,5 sehr gut; 1,6 — 2,5 gut; 2,6 — 3,5 befriedigend; 3,6 — 4,0 ausreichend; tiber 4,0 nicht ausreichend

Die Leistungspunkte entsprechen dem European Credit Transfer and Accumulation System (ECTS)
Erginzend zum Zeugnis werden ein Diploma Supplement und ein Transkript ausgehiandigt
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Anlage 3 (zu § 6 Abs. 2): Urkunde (Muster)

Freie Universitat Berlin
Fachbereich Erziehungswissenschaft und Psychologie

Urkunde

Frau/Herr [Vorname/Name]
geboren am [Tag/Monat/Jahr] in [Geburtsort]
hat den Masterstudiengang

PSYCHOLOGIE

mit dem Studienschwerpunkt
[Studienschwerpunkt]
erfolgreich abgeschlossen.

Gemail der Priifungsordnung vom [Tag/Monat/ Jahr] (FU-Mitteilungen [XX]/Jahr)

wird der Hochschulgrad
Master of Science (M.Sc.)
verliehen.
Berlin, den [Tag/Monat/Jahr]
(Siegel)
Die Dekanin/Der Dekan Die/Der Vorsitzende des Priifungsausschusses
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Satzung zur Regelung der Vergabe von Studien-
platzen im Masterstudiengang Psychologie
des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und
Psychologie der Freien Universitat Berlin

Praambel

Aufgrund von § 14 Abs. 1 Nr. 2 Teilgrundordnung (Erpro-
bungsmodell) der Freien Universitat Berlin vom 27. Ok-
tober 1998 (FU-Mitteilungen 24/1998) i. V. m. § 10 des
Gesetzes uber die Zulassung zu den Hochschulen des
Landes Berlin in zulassungsbeschrankten Studiengan-
gen (Berliner Hochschulzulassungsgesetz — BerlHZG)
in der Fassung der Bekanntmachung der Neufassung
vom 18. Juni 2005 (GVBI. S. 393), zuletzt geandert am
22. Oktober 2008 (GVBI. S. 294), und § 10 Abs. 5 Satz 2
des Gesetzes Uber die Hochschulen im Land Berlin (Ber-
liner Hochschulgesetz — BerlHG) in der Fassung der Be-
kanntmachung der Neufassung vom 13. Februar 2003
(GVBI. S.81), zuletzt geandert durch Gesetz vom
19. Méarz 2009 (GVBI. S. 70) hat der Fachbereichsrat
des Fachbereichs Erziehungswissenschaft und Psycho-
logie der Freien Universitat Berlin am 22. April 2010 fol-
gende Satzung erlassen:*

§1

Geltungsbereich

Diese Satzung regelt den Zugang zum Studium geman
§ 10 Abs. 5 Satz 2 BerlHG und das Auswahlverfahren
fur die Vergabe der Studienplatze gemal® § 10 Abs. 1
Nr. 1 BerlHZG fir den konsekutiven Masterstudiengang
Psychologie des Fachbereichs Erziehungswissen-
schaft und Psychologie der Freien Universitat Berlin.

§2

Studienplatze und Bewerbung

(1) Die Zahl der fir den Masterstudiengang Psycholo-
gie zur Verfigung stehenden Studienplatze wird in der
Zulassungsordnung der Freien Universitat Berlin fur je-
den Zulassungstermin bestimmt.

(2) Der Antrag auf Zulassung ist schriftlich beim Pra-
sidium der Freien Universitat Berlin — Bereich Bewer-
bung und Zulassung — zu stellen. Zulassungsantrage
kénnen durch Telefax, E-Mail oder sonstige elektro-
nische Medien allein nicht wirksam gestellt werden.

(3) Die Bewerberinnen und Bewerber geben in der
Bewerbung an, fir welchen der zwei Studienschwer-
punkte sie sich bewerben.

(4) Die Bewerbungsfrist endet am 31. Mai eines je-
den Jahres. Fir das Bewerbungs- und Auswahlverfah-

* Diese Ordnung ist von der fur Hochschulen zustandigen Senats-
verwaltung am 3. August 2010 bestatigt worden.
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ren zum Wintersemester 2010/11 endet die Bewer-
bungsfrist am 15. August 2010.

(5) Dem Antrag auf Zulassung zum Studium ist der
erste berufsqualifizierende Hochschulabschluss gemaf
§ 3 Abs. 1 in amtlich beglaubigter Form beizufligen.

(6) FUr den Fall, dass zum Zeitpunkt des Bewer-
bungsschlusses das Zeugnis uber den in §3 Abs. 1
genannten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss
noch nicht vorgelegt werden kann, kann ersatzweise ein
aktueller Leistungs- und Bewertungsnachweis (Tran-
skript) vorgelegt werden. Voraussetzung ist, dass min-
destens 2/; der im Kernfach sowie mindestens insge-
samt 2/3 der in den das Kernfach erganzenden Studien-
bestandteilen zu erzielenden Leistungspunkte nachge-
wiesen werden. Sollte die Bachelorarbeit nicht Teil der
nachgewiesenen Studienbestandteile im Kernfach sein,
so ist eine Bestatigung Uber die Anmeldung der Bache-
lorarbeit vorzulegen. Die Bewerbung geht dann mit dem
aktuellen Leistungsstand in das Auswahlverfahren ein.
Samtliche Studien- und Prifungsleistungen des Bache-
lorstudiengangs mussen im Semester vor Beginn des
Masterstudiums erbracht worden sein.

(7) Die Freie Universitat Berlin ist nicht verpflichtet,
den Sachverhalt von Amts wegen zu ermitteln.

§3

Zugangsvoraussetzungen

(1) Zugangsvoraussetzung fur den Masterstudien-
gang Psychologie ist ein Bachelorabschluss in Psycho-
logie oder ein gleichwertiger auslandischer Abschluss
eines mindestens 6-semestrigen Hochschulstudiums in
Psychologie. Von den Studienleistungen des qualifi-
zierenden Hochschulabschlusses mussen mindestens
15 Leistungspunkte aus dem Bereich Forschungsme-
thoden und Statistik, mindestens 10 Leistungspunkte
aus dem Bereich Klinische Psychologie und mindestens
10 Leistungspunkte aus dem Bereich Psychologische
Diagnostik nachgewiesen werden.

a) Bewerberinnen oder Bewerber, die den Schwer-
punktbereich Klinische Psychologie und Gesund-
heitspsychologie wahlen, missen dartber hinaus
weitere 10 Leistungspunkte aus den Bereichen Ge-
sundheitspsychologie oder Psychologische Interven-
tion erbracht haben.

b) Bewerberinnen oder Bewerber, die den Schwer-
punktbereich Arbeits-, Berufs- und Wirtschafts-
psychologie wahlen, missen dartber hinaus weitere
10 Leistungspunkte aus den Bereichen Arbeits- und
Organisationspsychologie, oder Wirtschaftspsycho-
logie erbracht haben.

(2) Bei Bewerberinnen und Bewerbern, deren Mutter-
sprache nicht Deutsch ist und die ihren Studienab-
schluss an einer auslandischen Hochschule oder
gleichgestellten Einrichtung erworben haben, ist der
Nachweis von Deutschkenntnissen zu erbringen. Dies
kann durch das Bestehen der Deutschen Sprachpri-
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fung fir den Hochschulzugang (DSH) oder durch Nach-
weis eines gleichwertigen Kenntnisstandes gemaR der
Ordnung fiir die Deutsche Sprachprifung flr den Hoch-
schulzugang auslandischer Studienbewerberinnen und
Studienbewerber an der Freien Universitat Berlin erfol-
gen.

(3) Bewerberinnen oder Bewerber, deren Mutterspra-
che nicht Englisch ist, und die den Hochschulabschluss
nicht an einer Bildungsstatte erworben haben, in der
Englisch Unterrichtssprache ist, haben Englischkennt-
nisse im Umfang der Niveaustufe B2 des Gemeinsamen
Europaischen Referenzrahmens fir Sprachen (GER)
nachzuweisen.

(4) Uber die Gleichwertigkeit vorgelegter Nachweise
entscheidet der Prifungsausschuss. Auf Antrag werden
auch aullerhalb eines laufenden Bewerbungsverfah-
rens Nachweise im Hinblick auf die Gleichwertigkeit ge-
pruft.

§4
Auswahlquote, Auswahlkriterien,
Organisatorisches

(1) 80 % der nach Berlicksichtigung der Vorabquoten
verfligbar gebliebenen Studienplatze werden durch das
in dieser Satzung geregelte Auswahlverfahren verge-
ben (Hochschulquote). 20 % der Studienplatze werden
auf der Grundlage von § 10 Abs. 1 Satz1 Nr.2 und
Satz 3 BerlHZG vergeben. Die Quote des § 10 Abs. 1
Satz 3 Berl[HZG betragt 3 %.

(2) Die Auswahl erfolgt nach

1. dem Grad der Qualifikation, die sich nach dem Er-
gebnis der Prufung des vorangegangenen Studien-
gangs bemisst (§ 10 Abs. 2 Nr. 1 Berl[HZG),

2. dem Ergebnis eines mit den Bewerberinnen und Be-
werbern durchzufihrenden Gesprachs gemal § 5,
das Aufschluss lber deren Motivation und Eignung
fir den Masterstudiengang Psychologie geben soll
(§ 10 Abs. 2 Nr. 6 BerlHZG).

(3) Auswahl nach Abs. 2 Nr. 1:

Nach der Note des Abschlusses gemal § 3 Abs. 1 wer-
den 51 % der im Rahmen der Hochschulquote zur Ver-
fligung stehenden Studienplatze vergeben. Malistab flr
die Auswahl ist die im Zeugnis des Hochschulabschlus-
ses ausgewiesene Durchschnittsnote.

(4) Auswahl nach Abs. 2 Nr. 2:

a) Die verbleibenden 49 % der im Rahmen der Hoch-
schulquote zur Verfigung stehenden Studienplatze
werden nach Abs. 2 Nr. 2 vergeben. Die Anzahl der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Auswahlge-
sprach wird auf das Dreifache der gemaR Satz 1 zur
Verfugung stehenden Studienplatze begrenzt. Der
anzuwendende MaRstab fur die Auswahl der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer ist die Durchschnitts-
note geman § 3 Abs. 1.

b) Je nach Ergebnis des Auswahlgesprachs kénnen
3, 6, 9, 12 oder 15 Auswahlpunkte erlangt werden.
Aus der Auswahlpunktzahl ergibt sich die Rangfolge
in absteigender Reihe.

(5) Fur die Durchfiihrung der Teile des Auswahlver-
fahrens nach Abs. 4 werden mindestens zwei Auswahl-
beauftragte eingesetzt. Diese werden von der Dekanin
oder dem Dekan im Auftrag des Prasidiums bestimmt.
Sie mussen im Masterstudiengang Psychologie pri-
fungsberechtigt sein und in einem hauptberuflichen Be-
schaftigungsverhaltnis zur Freien Universitat Berlin ste-
hen. Eine Vertretung ist nicht zulassig. Die Bestellung
erfolgt jeweils fir ein Auswahlverfahren.

§5

Auswahlgespréach

(1) Das Auswahlgesprach wird von den Auswahl-
beauftragten gemall § 4 Abs. 5 durchgefihrt, ist nicht
offentlich und dauert ca. 20 Minuten je Bewerberin oder
Bewerber.

(2) Zum Auswahlgesprach werden Bewerberinnen
oder Bewerber durch eine bzw. einen der Auswahlbe-
auftragten schriftlich unter Angabe von Zeitpunkt und
Ort eingeladen. Die Ladung ist rechtzeitig erfolgt, wenn
sie mindestens 10 Werktage vor dem Auswahlgesprach
abgesandt wurde.

(3) Uber den Verlauf des Auswahlgesprachs wird
eine Niederschrift gefertigt, die die wesentlichen Griinde
fur die Beurteilung der Bewerberin oder des Bewerbers
enthalt.

§6

Zulassungsentscheidung

(1) Die Entscheidung Uber die Auswahl trifft das Pra-
sidium der Freien Universitat Berlin — Bereich Bewer-
bung und Zulassung — auf der Grundlage des Ergebnis-
ses des Auswahlverfahrens.

(2) Ausgewahlte Bewerberinnen und Bewerber er-
halten einen Zulassungsbescheid, in dem eine Frist zur
schriftichen Annahme des Studienplatzes und zur
Immatrikulation bestimmt wird. Bei Nichteinhaltung die-
ser Frist wird der Studienplatz gemaf} der vom Bereich
Bewerbung und Zulassung aufgestellten Rangliste neu
vergeben.

(3) Bewerberinnen und Bewerber, die auf der Grund-
lage des Transkripts ausgewahlt wurden, erhalten eine
Zulassung unter Vorbehalt und kénnen sich fir das
erste Fachsemester befristet immatrikulieren. Spates-
tens bei der Ruckmeldung zum zweiten Fachsemester
ist der erste berufsqualifizierende Hochschulabschluss
vorzulegen.

(4) Bewerberinnen oder Bewerber, die nicht zugelas-
sen werden, erhalten einen Ablehnungsbescheid mit
Begrundung.
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§7
Aufbewahrung der Unterlagen und
Einsichtnahme

(1) Die in dem Auswahlverfahren eingereichten
Unterlagen sind in der Verwaltung des Fachbereichs
Erziehungswissenschaft und Psychologie bis zur Be-
standskraft der Entscheidung und im Falle eines
Rechtsstreits bis zur rechtskraftigen Entscheidung auf-
zubewahren.

(2) Den Bewerberinnen oder Bewerbern ist auf
Wunsch Einsicht in die Ranglisten (ohne Namen) zu ge-
wahren.

§8

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung
in den Mitteilungen (Amtsblatt der Freien Universitat
Berlin) in Kraft.

Herausgeber: Das Préasidium der Freien Universitat Berlin, Kaiserswerther Stralle 16—18, 14195 Berlin
Verlag und Vertrieb: Kulturbuch-Verlag GmbH, Postfach 47 04 49, 12313 Berlin

Hausadresse: Berlin-Buckow, Sprosserweg 3, 12351 Berlin

Telefon: Verkauf 661 84 84; Telefax: 661 78 28

Internet: http://www.kulturbuch-verlag.de

E-Mail: kbvinfo@kulturbuch-verlag.de
Der Versand erfolgt Uiber eine Adressdatei, die mit Hilfe der automatisierten Datenverarbeitung gefiihrt wird (§ 10 Berliner Datenschutzgesetz).
Das Amtsblatt der FU ist im Internet abrufbar unter www.fu-berlin.de/service/zuvdocs/amtsblatt.
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	Modul: Konzeptionelle Grundlagen praktischer Handlungsfeldera) Forschung und Entwicklung – Felder professionellen Handelnsb) Bildung, Kultur, Wissensformen – Wissensvermittlung in heterogenen KontextenQualifikationsziele:a) Die Studentinnen und Studenten erwerben Wissen zur Bedeutung des lebenslangen Lernens und können neue Trends in den Handlungsfeldern (Schule, Sozialpädagogik, Weiterbildung, frühkindliche Pädagogik) er- kennen und in ihrer Bedeutung einordnen. Sie können Personal- und Organisationsentwicklungsprozesse vor- bereiten, geeignete Maßnahmen auswählen und in ihrer Reichweite beurteilen. Die Studentinnen und Studen- ten wissen, welche Maßnahmen für die pädagogischen Handlungsfelder der frühkindlichen Bildung, Schule, Jugendhilfe und Weiterbildung von besonderer Bedeutung sind und wie sie feldspezifisch angepasst werden können.b) Die Studentinnen und Studenten können die Abhängigkeit von Erziehungs- und Bildungsprozessen von hete- rogenen kulturellen Kontexten analysieren. Sie haben Kompetenzen der Reflexion und Gestaltung pädagogi- scher Prozesse unter besonderer Berücksichtigung der Aspekte Medien, Gender, Migration, Inklusion. So kön- nen die Studierenden z. B. individuelle, soziale und gesellschaftliche Faktoren identifizieren, die zur Fortschrei- bung oder Veränderung von Geschlechtsrollen und geschlechtstypisiertem Verhalten beitragen.Inhalte:a) Forschung und Entwicklung – Felder professionellen HandelnsSeminar I: Planung, Konzipierung und Durchführung von feldspezifischen Analysen (Wahlpflicht – zur Wahl für Studierende des Profilbereichs a) geöffnet)zum Beispiel:● Wege zur Qualifizierung der frühkindlichen Erziehung● Sozialraumanalysen und regionale Jugendhilfeplanung● Bedeutung von lebenslangem Lernen für Alltag und Biographie● Diskussion lokaler und überregionaler Bildungspläne● Schulinterne Evaluation und Qualitätssicherung● Internationale Entwicklungen im Bereich von Schulentwicklung und Qualitätssicherung in der SchuleGewählt werden können hier unterschiedliche feldspezifische Kombinationen aus den Bereichen frühkindliche Bil- dung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung.Seminar II: Feldspezifische Methoden und Anwendungsformen der Qualitätssicherung (Wahlpflicht)In dem Seminar werden Ansätze der Qualitätssicherung in ihrer spezifischen Anwendung auf verschiedene päd- agogische Handlungsfelder (z. B. frühkindliche Bildung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung) vermittelt. Die Studie- renden erwerben Wissen über verschiedene Ansatzpunkte, Formen und Funktionen von Qualitätssicherung. Nach erfolgreichem Abschluss des Seminars sind die Studierenden in der Lage, Grundlagen des Qualitätsmanage- ments zu konzipieren und kritisch zu beurteilen.Seminar III: Feldspezifische Methoden und Anwendungsformen der Evaluation (Wahlpflicht – zur Wahl für Studie- rende des Profilbereichs a) geöffnet)In dem Seminar werden Ansätze der Evaluationsforschung in ihrer spezifischen Anwendung auf verschiedene pädagogische Handlungsfelder (z. B. frühkindliche Bildung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung) vermittelt. Die Studierenden erwerben Wissen über verschiedene Ansatzpunkte, Formen und Funktionen von Evaluationen. Nach erfolgreichem Abschluss des Seminars sind die Studierenden in der Lage, Evaluationen zu konzipieren und die Aussagekraft der Ergebnisse von Evaluationen kritisch zu beurteilen.Seminar IV: Feldspezifische Methoden und Anwendungsformen der Personal- und OrganisationsentwicklungIn dem Seminar werden zentrale Konzepte der Personal- und Organisationsentwicklung in ihrer spezifischen Anwendung auf verschiedene pädagogische Handlungsfelder (z. B. frühkindliche Bildung, Jugendhilfe, Schule, Weiterbildung) vermittelt. Ziel ist es, einen Einblick in die Vorgehensweisen, Möglichkeiten und Zielsetzungen der Personal- und Organisationsentwicklung zu erhalten und sich sowohl mit ihren theoretischen Fundamenten als auch mit ihrer praktischen Anwendung vertraut zu machen.FU-Mitteilungen 35/2010 vom 17.08.2010 687FU-Mitteilungenb) Bildung, Kultur, Wissensformen – Wissensvermittlung in heterogenen KontextenSeminar I: Wissensformen und Medien (Wahlpflicht – zur Wahl für Studierende des Profilbereichs a) geöffnet)Das Seminar mit Vorlesungsanteilen gibt eine Einführung in den Komplex Medien- und Wissensformen sowie deren Rezeptionsvorgaben und Aneignung in kulturellen Kontexten.Im Seminar sollen anhand ausgewählter Beispiele unterschiedliche Formen und Aspekte medialer Vermittlung von Wissen im pädagogischen Kontext, Aneignungs- und Rezeptionsmodi des Medialen sowie medial vermittelte Bildungsprozesse analysiert und konzeptualisiert werden.Seminar II: Geschlechtliche SozialisationDen Schwerpunkt des Seminars bilden sozialisationstheoretische und konstruktivistische Ansätze zum Thema „Geschlechtliche Sozialisation“Die Studierenden erlangen Wissen über die Erkenntnisse der pädagogischen, psychologischen und soziologi- schen Geschlechterforschung und können diese kritisch reflektieren. Biologisches und soziales Geschlecht wer- den dabei insbesondere in ihrer Bedeutung für Erziehungs- und Bildungsprozesse diskutiert. Die Studierenden können individuelle, soziale und gesellschaftliche Faktoren identifizieren, die zur Fortschreibung oder Verände- rung von Geschlechtsrollen und geschlechtstypisiertem Verhalten beitragen. Sie werden in die Lage versetzt, interventive Ansätze, die zu einer Flexibilisierung geschlechtlicher Rollenzuschreibungen beitragen – z. B. in den Bereichen familiärer Erziehung, vorschulischer und schulischer Bildung und Berufsausbildung – zu bewerten bzw. zu entwerfen.Seminar III: Bildung und Migration (Wahlpflicht – zur Wahl für Studierende des Profilbereichs a) geöffnet)Ziel dieses Seminars ist es, Probleme und Chancen von Bildungsprozessen in ethnisch und sprachlich heteroge- nen Gesellschaften zu identifizieren und zu reflektieren. Die Studierenden lernen den theoretischen und empiri- schen Forschungsstand zu Fragen der Entstehung von ethnischen und sozialen Disparitäten im Bildungserfolg kennen. Sie erwerben Wissen über die einschlägige Identitätsforschung (z. B. soziale Identitäten, Verhalten zwi- schen sozialen Gruppen), über die Psychologie der Entstehung von Vorurteilen, Stereotypen, Diskriminierung und Rassismus sowie über die Rolle von Sprache für Bildungserfolg. Die Studierenden können die besondere Situa- tion von Personen mit Migrationshintergrund oder von Angehörigen ethnischer Minoritäten in Bildungskontexten im Allgemeinen und im deutschen Bildungssystem im Besonderen beschreiben und kritisch reflektieren und auf dieser Grundlage Empfehlungen pädagogischer, psychologischer und organisationstheoretischer Art ableiten, wie kulturelle Vielfalt und Chancengleichheit im Bildungswesen zu realisieren sind.Seminar IV: SelbstkonzeptZiel des Seminars ist es, die Bedeutung der Identität in Lehr-Lernkontexten zu verstehen. Die Studierenden be- fassen sich mit der psychologischen Literatur zu der Frage, wie Menschen ein Bild von der eigenen Person – als Individuum und als Mitglied verschiedener sozialer Gruppen – entwickeln. Die Studierenden lernen, Lehr-Lern- Kontexte auf eine solche Weise zu gestalten, dass Lernende eine positive Identität – als Individuum und als Mit- glied verschiedener sozialer Gruppe – entwickeln können. Dabei erfolgt eine Selbstverortung, die dazu befähigt, heterogene Bildungskontexte zu analysieren sowie inklusive Bildungskonzepte zu erarbeiten.


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (ColorMatch RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Uncoated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


